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Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Urner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 201. 


Sonntag den 28. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet die 


„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
e 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
aͤmmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


n Beſſerer Markenfhug. 

Nach dem Geſetz über Markenſchutz vom 30. November 
1874 haben nur Gewerbetreibende, deren Firma im Handels⸗ 
regiſter eingetragen iſt, die Befugniß, Zeichen zur Unterſchei⸗ 
ung ihrer Waaren auf dieſen ſelbſt oder auf deren Verpackung 
in das Handelsregiſter des Ortes ihrer Hauptniederlaſſung ein⸗ 
tragen zu laſſen. Die Zeichen dürfen nicht in Zahlen, Buch⸗ 
ſtaben oder Worten beſtehen, ſondern müſſen im weſentlichen 
figürlicher Art fein. So günſtig das Geſetz auch im allgemeinen 
gewirkt hat, ſo ſind doch im Laufe der Zeit zahlreiche Wünſche 
der Geſchäftswelt hervorgetreten, die auf eine Abſtellung von 
Mängeln und auf eine Erweiterung des Markenrechts zum 
beſſeren Schutze gegen unſoliden Wettbewerb abzielen. Zur Be⸗ 
ſriedigung dieſer Wünſche iſt ein vorläufiger Entwurf aufgeſtellt 
worden, der hauptſächlich den folgenden Geſichtspunkten gerecht 
zu werden ſucht. 

Die Beſchränkung des Rechts der Zeichenanmeldung auf 
eingetragene Firmen hing mit dem Fehlen einer Behörde zu⸗ 
ſammen, der die einheitliche Führung des Zeichenregiſters hätte 
übertragen werden können. Die Zeichenregiſter lehnten ſich 
bisher an die Handelsregiſter an; bei der Vielheit von Stellen, 
die die Eintragung vorzunehmen hatten, fehlte es an einer 
gleichmäßigen Praxis und für die betheiligten Kreiſe an einer 
zuverläſfigen Ueberſicht über die zu Recht beſtehenden Zeichen. 
Wenn, wie es beabſichtigt iſt, die Führung der Zeichenrolle dem 

atentamte übertragen wird, ſo wird eine einheitliche Praxis 
und eine leichtere Unterrichtung über die geſchützten Zeichen 
erreicht und auch Minderkaufleute, Handwerker, Landwirthe, 

ärtner ꝛc., die ein Intereſſe daran haben, für ihre Erzeugniſſe 
geſchützte Marken zu führen, brauchen von dem Rechte zur Ein⸗ 
tragung in die Zeichenrolle nicht mehr ausgeſchloſſen zu werden. 

m ferner zu verhindern, daß Waarenzeichen, die mit anderen 
bereits geſchützten Zeichen gleichartig oder ihnen zum Verwechſeln 
ähnlich find, eingetragen werden, und um die oft langwierigen 
und koſtſpieligen Prozeſſe um die Priorität und Eigenart der 
Zeichen thunlichſt einzuſchränken, fol das Patentamt ein verein⸗ 
fachtes Prüfungsverfahren eintreten laſſen und, wenn bereits 
geſchützte Marken angemeldet werden, und die Anmeldung nicht 
zurückgezogen wird, dem Inhaber des früher angemeldeten Zeichens 
Nachricht geben. 

Außer der Centraliſirung des Zeichenweſens enthält der Ent⸗ 
wurf auch Erweiterungen des Markenrechts. 

Neben der Waare und deren Verpackung find Umhüllungen 
genannt, um zweifelsfrei klar zu machen, daß auch Behälter, 
Flaſchen, Büchſen, welche in eine nur vorübergehende Verbin⸗ 
dung mit der Waare — etwa beim Feilbieten derſelben — 
gebracht werden, unbefugt mit dem Zeichen nicht verſehen werden 
dürfen. Es liegen leider Wahrnehmungen vor, welche dazu 


nöthigen, auch nach dieſer Richtung hin dem unlauteren Wett⸗ 
bewerb vorzubeugen. Dieſelben Wahrnehmungen geben den 
Anlaß, über den Rahmen eines ſtreng markenmäßigen Ge⸗ 
brauchsrechts hinaus dem berechtigten Zeicheninhaber die 
ausſchließliche Befugniß einzuräumen, das Zeichen im Ge⸗ 
ſchäftsverkehr als Verzierung, insbeſondere als Vignette für 
Briefe, Ankündigungen, Rechnungen, Firmen- und Ladenſchilder 
zu verwenden. 

Neben der Marke auf Waare, Verpackung und Umhüllung 
hat auch die beſondere Art, in welcher der einzelne Geſchäfts⸗ 
mann Waare oder Verpackung äußerlich ausſtattet, als Bezeich⸗ 
nung der Quelle, aus der die Waare ſtammt, eine erhebliche 
wirthſchaftliche Bedeutung. Es braucht hier nur an die mannig⸗ 
fachen und charakteriſtiſchen Formen der Behälter, Gefäße, Kiſten 
u. ſ. w. erinnert zu werden, in welchen zahlreiche Genußmittel, 
namentlich Tabak, viele Luxusartikel, Parfümerien, aber auch 
unentbehrliche Gegenſtände des täglichen Verbrauchs, wie 
Zwirn, Nadeln, Seifen, Kerzen, Zündhölzer u. ſ. w. den 
Konſumentenkreiſen dargeboten werden. Mit der Redlichkeit im 
Verkehr verträgt es ſich nicht, wenn ein Geſchäftsmann die 
charakteriſtiſchen und in den Abnehmerkreiſen bekannten Formen 
der Verpackung, Aufmachung u. ſ. w., unter welchen eine be⸗ 
ſtimmte Geſchäftsfirma ihre Waaren in den Verkehr zu bringen 
gewohnt iſt, ſeinerſeits zu dem Zwecke benutzt, um durch eine 
Täuſchung des Publikums die Werthſchätzung der eigenen Waare 
zu ſteigern. 

Vom Auslande her iſt häufig und nicht immer mit Unrecht 
der Vorwurf erhoben worden, daß deutſche Kaufleute durch un⸗ 
richtige Urſprungsangaben den Waaren ein unberechtigtes An: 
ſehen zu geben ſuchen. Manche örtlichen Benennungen find aller⸗ 
dings zu Gattungsnamen geworden, bei denen man nicht mehr 
an die Herkunft denkt. Bezeichnungen, wie „Schweinfurter 
Grün“, „Thorner Pfefferkuchen“, „Weſtfäliſcher Schinken“, 
„Cognac“, „Bordeaux“ ſind nicht beſtimmt, die Herkunft der 
Waare anzugeben. Wo die Grenze der nach allgemeiner Uebung 
des Verkehrs zuläffigen, weil für keinen Kundigen mit Täuſchun⸗ 
gen verbundenen und andererſeits der unzuläſſigen Bezeich⸗ 
nungen liegt, iſt eine Thatfrage, welche das Geſetz nur 
grundſätzlich behandeln kann. Der Entwurf macht die Straf⸗ 
barkeit davon abhängig, daß die Nbfiht unmittelbar darauf 
gerichtet iſt, durch die Wahl der Urſprungsbezeichnung den 
Abnehmer über den Ort der Herkunft der Waare zu täuſchen. 
Er will daher auch Ländernamen von dem Schutz ausſchließen, 
indem ihre Verwendung faſt immer nur eine charakteriſirende 
Bedeutung hat. 

Endlich ſoll auch die Haftbarkeit des unredlichen oder un⸗ 
rechtmäßigen Benutzers fremder Marken verſchärft werden, 
insbeſondere dadurch, das für Entſchädigungsanſprüche nicht 
mehr der Nachweis der Wiſſentlichkeit der Verletzung (dolus) 
erforderlich iſt, ſondern ſchon grobe Nachläſſigkeit haftbar macht. 

Politiſche Tagesſchau. 

Die „National⸗Zeitung“ kann verſichern, daß alle Angaben, 
welche den Rücktritt Miniſter Herrfurths mit der 
Wahlrechtsfrage in Verbindung bringen, vollkommen grundlos 
find, ebenſo die Behauptungen, daß die auf die Selbſtverwal⸗ 
tung der Gemeinden bezüglichen Beſtimmungen des Kommunal⸗ 


Eine Veftamentsklaufel, 

Novelle von E. Rudorff. 
3 (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


Und wenn Helene erſchöpft und bleich ausſah, wie der 
Todte vor ihr, dann faßte das Mädchen in kindliche Worte zu⸗ 
ſammen, was der Vater ihr jemals Erhebendes geſagt hatte und 
tröſtete die Mutter. Als man den Major fortgetragen und eingeſenkt 
hatte unter den ſchönen Lindenbaum, den er ſelbſt gepflanzt, 
da eilte ſie oft zu jener Stelle am Rhein, auf welcher ihr der 
Vater das letzte Märchen erzählt. Sie ſah in den hellen, brei⸗ 
ten Strom, der jo ſchnell dahin ſchwebende Barken, To präch⸗ 
tige Schiffe mit fröhlichen, ſich kraftvoll bewegenden Menſchen 
trug, und Gedanken — weit über ihre Jahre hinaus — zogen 
durch ihre Seele und ließen den zarten Körper erzitterten. 

Der plötzliche Tod des Majors, verbunden mit der opfer⸗ 
willigen That, welche ihn wahrſcheinlich herbeigeführt hatte, er⸗ 
tegte die Theilnahme der ganzen Umgegend, und von allen 
Seiten beeiferte man ſich, Helenen das tiefgefühlteſte Beileid 
zu bezeigen. Einer der Erſten, welche auf die Nachricht von 

es Majors gefährlicher Erkrankung bei ihr erſchien, war der 
Landrath des Kreifes, Herr v. Döhn, ein fein gebildeter Mann 
von ehrenhafter Geſinnung und anerkannter Tüchtigkeit. 
Jener Knabe, den der Major gerettet, war der Sohn 
eines Freundes, den er während der Ferienzeit zu ſich einge⸗ 
aden hatte. Sein Beiſtand, den er Helene in der zarteſten 
eiſe anbot, war ihr ſehr willkommen, denn er übernahm ſo⸗ 
1 alle Geſchäfte und Beſorgungen, welche doppel ſchwer laſten, 
Nan das Gemüth von Kummer erfüllt iſt. Er ordnete den 
nuchlaß des Majors, verpachtete das Ackerland, hielt Abrech⸗ 
ung mit den Gutsleuten und erbot ſich endlich Annas Vor⸗ 
wu zu werden. Dankbar erfreut nahm Helene dies an, und 
h Landrath rechtfertigte auch hier das in ihn geſetzte Ver⸗ 


kauen Er forgte dafür, daß des Mädchens unterbrochener 


Unterricht, durch einen tüchtigen Lehrer wieder aufgenommen 
wurde und brachte bei einem ſeiner nächſten Beſuche einen 
erfahrenen Arzt mit, um ſeinen Rath wegen Annas zunehmen⸗ 
der Bläſſe und Theilnahmloſigkeit zu hören. 

Auch als die dringendſten Geſchäfte erledigt waren, blieb 
der Landrath ein oft und gern geſehener Gaſt in der Villa. 
Helene, ſeit Jahren gewöhnt, niemals ſelbſtändig zu handeln, 
fand bei ihm in allen Fällen die nöthige Unterſtützung und 
unterwarf zuletzt ſelbſt häusliche Anordnungen, die ſie früher 
ohne ihren Gatten entſchieden hatte, ſeinem Urtheil. 5 

Da das Gut des Landraths nur eine halbe Meile weit 
entfernt lag, ſo wurden ſeine Beſuche allmählich feſtſtehende 
und tägliche. Jeden Abend ſaß er bei Helenen und theilte ihr 
mit, was in ſeinem Wirkungskreiſe ſich zugetragen hatte, oder 
beſprach die Ereigniſſe des Tages. Helene kam ihm ſtets voll 
Herzlichkeit entgegen, Anna jedoch blieb trotz der Fürſorge, 
welche er ihr widmete, zurückhaltend und kalt. Eiferſüchtig 
bewachte ſie die Geſpräche der Beiden und grübelte über jede 
Miene oder Gebärde, welche ihr zu freundlich erſchien. Einſt 
ſaß der Landrath mit ihnen am Theetiſch und laß aus einem 
neuen Werke vor; Helene veränderte mehrmals die Stellung 
der Lampe, damit fie beſſer auf die Schrift falle. Anna er⸗ 
glühte; wie oft hatte der Vater bitten müſſen wenn er 
Abends Märchen vorlaß, und Helene in ihre Handarbeit vertieft, 
nicht darauf achtete: „Mütterchen rücke doch das Licht ein 
wenig ſeitwärts!“ Und nun dieſe Aufmerkſamkeit für einen 
Fremden! — Mehr als Jahresfriſt war ſeit des Majors Tode 
vorübergegangen, als der Landrath eines Morgens zu unge⸗ 
wöhnlicher Stunde im Landhauſe erſchien. Er theilte Helenen 
mit, daß er zu Ehren des Regierungspräfidenten, welcher die 
Provinz bereiſe, in den nächſten Tagen eine größere Geſellſchaft 
bei ſich ſehen würde, und bat ſie, mit Anna ebenfalls bei ihm 
zu erſcheinen. Helene hatte ſich zwar vorgenommen, bis zu dem 
Zeitpunkt, in welchem Anna in die Welt eingeführt werden 


. ori einen Anlaß zum Rücktritt Herrfurths gegeben 
haben. 

Als einer der Gründe, welche zur Ablehnung des Welt⸗ 
ausſtellungsplanes geführt haben, wird der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ folgendes bezeichnet: Es ſei darauf hingewieſen worden, 
daß dem Kaiſer Napoleon III. zu der Pariſer Weltausſtellung 
von 1869 angeblich 40 Millionen Francs an Repräſentations⸗ 
koſten bewilligt worden ſeien. Für eine Berliner Ausſtellung würden 
inanbetracht der Zeitverhältniſſe, der großen Zahl deutſcher 
Bundesfürſten ꝛc. noch mehr flüſſig gemacht werden müſſen. 
Man habe aber Bedenken getragen, neben den ſonſtigen großen 
Koſten der Ausſtellung eine ſo hohe Summe vom Reichstag 
oder Landtag zu fordern um ſo mehr, als in nächſter Zu⸗ 
kunft doch eine bedeutende Steigerung der Augaben, beſonders 
für Militärzwecke erforderlich ſei. Das ultramontane Blatt 
meint, daß ſich gegen eine ſolche Begründung nichts ein⸗ 
wenden ließe. 

Die Freiſinnigen im Wahlkreiſe Herford⸗Halle 
wagen es, der Berliner freifinnigen Parteileitung zu trotzen. 
Sie erklären die Behauptung der „Freifinnigen Zeitung“, daß 
die Erklärung der „Pſeudo Freiſinnigen“ zu gunſten des national⸗ 
liberalen Kandidaten in Bünde ein plumpes nationalliberales 
Wahlmanöver ſei, für unwahr. Die bezügliche Erklärung ſei 
ohne jede Beeinfluſſung von nationalliberaler Seite entſtanden 
durch das Zuſammentreten von Deutſchfreifinnigen und links von 
den Nationalliberalen Stehenden, die in früheren Wahlkämpfen 
die freiſinnige Partei unterſtützt hätten. 

Nachdem in Oeſterreich ſeit einigen Tagen bereits 
ſämmtliche Landesausſchüſſe von der Einberufung der Landtage 
der Monarchie für die erſte Septemberhälfte verſtändigt worden 
waren, find dieſelben nunmehr durch kaiſerlichen Erlaß zum 9. 
September einberufen worden. 

Die Schlußrechnung des italieniſchen Staatshaus⸗ 
haltes 1892 ergiebt, wie aus Rom gemeldet wird, einen Rech⸗ 
nungsausfall von 44 Millionen Lire. 

Dem Pariſer „Gaulois“ zufolge hätten der Miniſter des 
Auswärtigen, Ribot, und der Unterſtaatsſekretär der Kolonien, 
Jamais, die Antwort auf die Noten der Kongoregierung 
bereits im Prinzip feſtgeſtellt. Es ſoll dieſe Antwort demnächſt 
dem Miniſterrathe vorgelegt werden. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, 
reiſt, wie die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ meldet, über 
Hamburg nach Aix ⸗ les⸗Bains, wo wahrſcheinlich auch eine 
Zuſammenkunft mit dem Präfidenten Carnot erfolgen wird. Dies 
würde dann freilich den Franzoſen beſſer behagen, als wenn 
Herr von Giers, wie zuerſt gemeldet worden war, über Berlin nach 
Aix⸗les⸗Bains reiſte und eine Zuſammenkunft mit dem deutſchen 
Reichskanzler im Palais in der Wilhelmſtraße haben würde. 
Wer weiß aber, was der Miniſter nicht dennoch thut. 

Dem Petersburger „Regierungsboten“ zufolge war der Ge⸗ 
treideſtand im europäiſchen Rußland am 4. Auguſt 
bezw. 17. Auguſt folgender: Wintergetreide befriedigend in 21 
Gouvernements, theils befriedigend, theils mittelmäßig in 7, 
mittelmäßig in 15, theils mittelmäßig, theils unbefriedigend in 
9, unbefriedigend in 7, nämlich in Tula, Kurſa, Woroneſh, 
Poltawa, Aſtrachan, Cherſon, Kijew; Sommergetreide befriedigend 
in 19, theils befriedigend, theils mittelmäßig in 10, mittelmäßig 
ſollte, in der größten Zurückgezogenheit zu leben, allein 
durfte fie dem Manne, welchem fie ſoviel Dank ſchuldete, eine 
Bitte verſagen? Sie nahm daher die Einladung an, und der 
aufmerkſame Freund verſprach, auch für die liebe Anna eine 
paſſende Gefährtin zu finden. 


Schon früh begann Helene Toilette zu machen, denn ſie 
hatte ſich ſeit vielen Jahren nicht für einen großen Kreis ge⸗ 
ſchmückt und fürchtete, mit ihrem Anzuge zu ſpät fertig zu 
werden. 

Mit wunderbaren Empfindungen nahm ſie die ächten 
Steine und Perlen aus dem Schrein, in dem ſie ſchon lange 
geruht hatten und beinahe in Vergeſſenheit gerathen waren. 


Prüfend legte ſie die Kleinodien an und ſchien zu erwar⸗ 
ten, eine unſichtbare Stimme werde ihr ſagen, was für ſie das 
Kleidſamſte und Paſſendſte ſei. Endlich wählte ſie ein Collier 
von ächten Perlen, das ſie von den Eltern an ihrem Ein⸗ 
ſegnungstage erhalten hatte, und welches zu einem ſilbergrauen 
Kleide und einer Borthe von ächten Kanten ihr ebenſo einfach 
als würdig erſchien. Helene war nun fertig, und auch Annas 
weiße Mullrobe erwies ſich als untadelhaft; allein ſie zögerte 
eine Weile den ſchon vorgefahrenen Wagen zu beſteigen. Ihr 
unerklärliche, verworrene Gefühle durchzogen die Bruft: ängſt⸗ 
liches Bangen und hoffende Freude waren wunderbar mit ein⸗ 
ander gemiſcht. Der Seufzer, mit dem ſie Anna an ſich drückte 
und lange feſthielt, wich einem tiefen, ſchönen Roth, welches 
wohl der Abglanz einer aufdämmernden, ſüßen Erwartung 
ſein mußte. Als Helene im Hauſe des Landraths erſchien, 
herrſchte dort bereits das regſte Leben, und laute Stimmen er⸗ 
ſchallten aus dem großen Saale. An der Eingangsthür zum 
Saal ſtand ein älterer Herr im eifrigen Geſpräch mit dem 
Landrath. Beide hörten Helenens leiſes Nähertreten nicht, und 
ſie blieb — Anna neben ſich — wenige Augeublicke hinter 
ihnen ſtehen. 


in der Hand hielt. 


in 11, theils mittelmäßig, theils unbefriedigend in 4 Gouverne⸗ 
ments, nämlich in Moskau, Poltawa, Kijew, Podolien. 

Auf den Sultan hat die Nachricht, daß im engliſchen 
Parlament der Antrag auf die Räumung Egyptens 
eingebracht werden wird, einen höchſt günſtigen Eindruck gemacht. 
Es haben ſchon Beſprechungen des Sultans mit dem Groß⸗ 
vezier und dem Miniſter des Auswärtigen ſtattgefunden, um zu 
beſchließen, welche Schritte die Pforte nun zu machen habe, da⸗ 
mit endlich die Engländer das Nilthal verlaſſen. 

In Serbien verbreiten die Radikalen die unwahrſchein⸗ 
liche Nachricht, daß die Regierung die Rückberufung der Königin 
Natalie beabſichtige. — Die Führer der Liberalen wollen einen 
außerordentlichen Parteitag nach Belgrad einberufen, auch iſt 
bereits ein Centralwahlkomitee zur Leitung der Wahlbewegung 
gewählt. Wie allgemein angenommen wird, werden die Wahlen 
zur Skuptſchina im Monat Dezember ſtattfinden. 

Eine Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Bombay 
von geſtern beſagt, die ruſſiſchen Truppen ſeien bis nach Langar 
am Oxus vorgedrungen, welches ungefähr 40 Mellen von 
Kilapendje, dem wichtigſten afghaniſchen Punkte im Wakhan⸗ 
Gebiete entfernt iſt. In Somataſch ſtänden die Ruſſen mit 
2000 Mann und 6 Kanonen. Auch die Bevölkerung von 
Khoſt im nördlichen Afghaniſtan habe ſich jetzt gegen die Regie⸗ 
rung des Emirs erhoben. Die Aufſtändiſchen hätten die 
Kommunikationen abgeſchnitten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Reichskanzler 
Grafen Caprivi zum Vortrag. 

— Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach angeordnet, daß 
alle Truppen⸗Uebungen wegen der herrſchenden Hitze bis 10 Uhr 
vormittags beendet ſein ſollen. 

—. Der General der Infanterie, Karl Sprunner v. Mertz, 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, Neſtor der Armee, iſt 
am Donnerſtag im 89. Lebensjahre geſtorben. 

— Profeſſor Dr. Rud. v. Ihering in Göttingen erhielt den 
Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗Rath. 

— Graf Markus Pfeil aus Weſtafrika iſt am Malariafieber in 
Frankfurt a. M. erkrankt. 

— Mit Rückſicht auf die Cholera⸗Gefahr hat das General⸗ 
kommando des 9. Armeekorps eine Fortſetzung der diesjährigen 
Manöver für das 85. Regiment eingeſtellt. 

— Dem Bundesrtathe wird nach deſſen Wiederzuſammentritt 
eine Novelle zum Reichs⸗Militär⸗Penſionsgeſetz vorgelegt werden, 
die eine Mehrforderung im Etat bedingen wird. 

— Die Stichwahl in Sagan⸗Sprottau wird am 6. Sep: 
tember ſtattfinden. 

— Die vom königl. preußiſchen Landesökonomiekollegium 
eingeſetzte Kommiſſion für Vorberathung der Frage, betreffend 
Errichtung von Landwirthſchaftskammern hat folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: „Unter Landwirthſchaftskammern iſt eine ſolche ſtaat⸗ 
lich anerkannte Geſammtvertretung der Landwirthe eines be⸗ 
ſtimmten Bezirks verſtanden, welche, aus Wahlen hervorgegangen, 
dazu berufen iſt, die Geſammtintereſſen der Landwirthſchaft ihres 
Bezirks zu vertreten und durch zweckentſprechende Einrichtungen 
zu förden, auch befugt iſt, die Berufsgenoſſen innerhalb der ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſtellten Grenzen zur Deckung der aus ihrer Thätig⸗ 
keit entfpringenden Koſten im Wege der Beſteuerung heranzu⸗ 
ziehen. Die Errichtung von Landwirthſchaftskammern muß ſich 
der beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinsorganiſation an⸗ 
ſchließen. Die Rechte und Pflichten einer Landwirthſchafts⸗ 
kammer können ſolchen landwirthſchaftlichen Centralvereinen über⸗ 
tragen werden, welche den Bezirk einer Provinz umfaſſen, wenn 
die geſetzlich feſtzuſtellende Vorausſetzungen vorliegen, und die ent⸗ 
ſprechend umzugeſtaltende Verfaſſung der Centralvereine den ge 
ſetzlichen Vorſchriften entſpricht. Ausnahmsweiſe können beſtehende 
landwirthſchaftliche Centralvereine, welche ſich nur auf Theile 
einer Provinz erſtrecken, zu Landwirthſchaftskammern erhoben 
werden, wenn und ſolange eine Vereinigung derſelben mit den 
andern Centralvereinen derſelben Provinz nicht zu erreichen iſt.“ 
Weitere Beſchlüſſe betrafen die Bedingungen, unter denen land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereinen die Rechte von Landwirthſchafts⸗ 


Plötzlich wandte ſich der Landrath um und begrüßte mit 
freudigem Ausruf die lange Erwartete. Der Präfident — denn 
er war es, mit welchem der Landrath geſprochen — bot ihr 
den Arm, um fie der Geſellſchaft zuzuführen, und alle Blicke 
fielen auf die holde, noch immer wunderſchöne Frau. 

Mehrere Herren und Damen ließen ſich ihr vorſtellen und 
wetteiferten der ihnen neuen Erſcheinung ihre Huldigungen 
darzubringen. Helene war benommen von all dem Ungewohn⸗ 
ten, daß ihr entgegentrat. Als Mutter eines vierzehnjährigen 
Mädchens war ſie ſich ſchon alt vorgekommen, und nun zeigten 
die Aufmerkſamkeiten, welche man ihr erwies und ihr heftig 
klopfendes Herz es deutlich, daß ſie noch jung und ſchutzbe⸗ 
dürftig ſei. 

Die Hitze im Saale wurde drückend, und Helene zog ſich 
nach einiger Zeit in ein Nebenzimmer zurück, in welchem jün⸗ 
gere Mädchen ſich mit Geſellſchaftsſpielen vergnügten. Ein 
Erkerfenſter mit der Ausſicht auf den im Mondlicht filberhell er: 
glänzenden Rhein nahm ſie auf, und träumeriſch ſenkte ſie den 
Kopf zu dem duftenden Strauß von Jasmin und Roſen, den ſie 
Da trat der Landrath ein und fragte be⸗ 
ſorgt, ob fie leidend ſei. Helene erſchrack und vermochte kaum 
die einfache Frage zu beantworten. 

„Mein Freund,“ ſagte ſie nach einer Pauſe, „hatten Sie 
nie das wunderbar räthſelhafte Gefühl, als ob Sie zum zwei⸗ 
ten Male etwas erlebten, was Ihnen doch vorher niemals be⸗ 
gegnet ſein konnte? Deutlicher als je glaubte ich es in die 
ſem Augenblicke zu empfinden! Doch ſchnell entſchwand das 
Trugbild, und ich erkannte das wirklich geſchehen ſei, was ich 
für eine Viſion wiederum hielt. So wie heute ſaß ich einſt im 
elterlichen Haufe — dieſelbe Perlenſchnur um den Hals — ein 
ſam in einer Fenſtervertiefung. Mein Gatte, der mir äußer⸗ 
lich noch fern ſtand, hatte mich an jenem Abend augenſchein⸗ 
lich vernachläſfigt, und betrübt war ich in jenes Nebenzimmer 
geflüchtet, aus dem ich ihn unbemerkt beobachten konnte. Da 
traf mich fein Blick — ich erſchrack und vernichtete unwillkür⸗ 
lich die Blumen in meiner Hand. Er trat zu mir — und 


Leben wurde entſchieden.“ 
über mein Lebe Ge 


kammern verliehen werden können, die Frage des Wahlrechts und 
die Beſteuerungsfrage. 

— Der „Norddeutſche Lloyd“ beſchloß, ebenſo wie die Hamburg 
Amerikaniſche Packetfahrtgeſellſchaft, bis auf weiteres keine 
Zwiſchendeckspaſſagiere, die aus Rußland kommen, mit ſeinen 
Dampfern zu befördern. 

— Berlin erhält am 1. Januar eine neue nationalliberale 
Zeitung. Die Verwaltung der „Münchener Allgemeinen Ztg.“ 
hat die hieſigen „Neueſten Nachrichten“ angekauft, und beide 
Zeitungen, mit einander verſchmolzen, werden vom 1. Januar 
ab als „Deutſche Times“ unter der Redaktion von Hugo Jacoby 
in Charlottenburg erſcheinen. 

— In München hat ſich eine Geſellſchaft mit einem 
Aktienkapital von 3 Mill. Mk. behufs Gründung eines „General⸗ 
anzeigers“ gebildet. 

— Wie die „Sportw.“ berichtet, iſt für das Trabrennen 
in Weißenſee der Totaliſator wieder geſtattet worden. 

— Die Einnahmen der Reichs-Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung betrugen in der Zeit vom 1. April bis Ende Juli d. 
Js. 78 909 059 Mark (3 201 237 Mk. mehr, als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres). 

München, 25. Auguſt. In feiner heutigen Nachmittags: 
fitzung lehnte der Genoſſenſchaftstag mit 63 gegen 54 Stimmen 
den Eventualantrag ab, die Unterverbände zur Berathung dar⸗ 
über aufzufordern, daß der Genoſſenſchaſtstag nur alle 2 Jahre 
abgehalten werden ſolle. Der Verbandsetat für das Jahr 1898, 
worin die Einnahmen auf 58 080 Mk. und die Ausgaben auf 
54 100 Mk. beziffert find, wurde genehmigt. Ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt wurde ſodann der Antrag des Verbandsanwalts Schenck, 
den Verbandsbeitrag der Werkgenoſſenſchaften für die Benutzung 
gemeinſamer Maſchinen, Werkzeuge ꝛc. gleich dem der Roh⸗ 
ſtoffgenoſſenſchaften auf 15 Pf. pro 1000 Mark des Ertrages 
feftzufegen. Der nächſtjährige Genoſſenſchaftstag findet in 
Stettin ſtatt. 


Ausland. 

Wien, 25. Auguſt. Die geſtern für Tetſchen angeordnete 
ärztliche Unterſuchung der Reiſenden und Desinfizirung ihres 
Gepäcks iſt auch auf Bodenbach ausgedehnt worden. 

Wien, 26. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Patent, welches die Landtage der Monarchie zum 9. 
September einberuft. 

Haag, 25. Auguſt. Die niederländiſche Regierung hat 
eine Verordnung veröffentlicht, durch welche Hamburg und 
Antwerpen für von der afiatiſchen Cholera infizirte Häfen er⸗ 
klärt werden. f 

Kopenhagen, 25. Auguſt. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Dänemark und dem Auslande findet bis auf weiteres nur über 
die Station Wamdrup ſtatt, woſelbſt eine ärztliche Unterſuchung 
der Reiſenden und Desinfektion des Gepäcks vorgenommen wird. 
Die Maßregeln gegen die Einſchleppung anſteckender Krankheiten 
find nunmehr auch auf Herkünfte aus den belgiſchen Häfen aus⸗ 
gedehnt worden. 

Chriſtiania, 25. Auguſt. Die Regierung hat ſämmtliche 
franzöſiſche Häfen am Kanal als von der Cholera angeſteckt 
erklärt. 

Petersburg, 26. Auguſt. Profeſſor Rudolf Virchow machte, 
wie die „Nowoje Wremja“ meldet, geſtern dem Kriegsminiſter 
einen Beſuch. Für morgen Abend hat der Vorſitzende der 
ſtädtiſchen Krankenhaus⸗Kommiſſion Ratkow⸗Rashnow auf ſeiner 
Villa Dubki bei Oranienbaum zu Ehren Virchows ein größeres 
Feſtmahl veranſtaltet. 

Petersburg, 26. Auguſt. Das Miniſterkomitee hat, vor⸗ 
läufig auf 2 Jahre die zollfreie Einfuhr von Fäſſern aus Buchen⸗ 
holz mit Reifen zum Export von Butter nach den baltiſchen 
Häfen und über die ruffiſch⸗preußiſche Grenze geſtattet. 


Provinzialnachrichten. 

Briefen, 27. Auguft. (Gaſtſpiel. Auktion). Heute wird das Enſemble 
des Thorner Sommertheaters noch einmal im neuen Saale des Schützen⸗ 
hauſes gaſtiren. Zur Aufführung gelangt die ſenſationelle Novität 
„Schuldig“, Drama von Richard Voß mit Herrn Bruck als Thomas 
Lehr. — Sonnabend den 3. September nachmittags 5 Uhr findet hier die 
Auktion der vom hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisverein aus Oſtpreußen 
bezogenen 16 Stutfüllen ſtatt. Die Käufer müſſen Mitglied eines der 
landwirthſchaftlichen Vereine Brieſen, Hohenkirch oder Schönſee ſein. 

() Strasburg, 26. Auguſt. (Verſchiedenes). Da auch in der 
Familie des Schuldieners des hieſigen königl. Gymnaſiums die Pocken 
ausgebrochen ſind, ſo wurden heute die Schüler der mittleren und 
unteren Klaſſen von Herrn Dr. Karwat geimpft. Auch die Herren 
Lehrer ließen ſich der größeren Sicherheit wegen impfen; jedoch wurde 
das Gymnaſium nicht geſchloſſen, ſondern das kranke Kind des Schul⸗ 
dieners fortgebracht. — Eine Fiſcherfrau brachte heute mehrere Kiſten 
Dorſche auf den Markt zum Verkauf, die aber ſämmtlich vor Fäulniß 
ſchon zerfielen. Ein biefiger Arzt, der im Vorbeigehen dieſe ungenieß⸗ 
baren Fiſche ſah, ließ ſie mit den Worten: „Die Fiſche ſind noch zu 
klein Frauchen, laſſen Sie die noch ein wenig größer werden“, in die 
Drewenz werfen. — Trotzdem die Roggenernte in unſerer Gegend ſehr 
ergiebig war, und die Kornpreiſe hier ziemlich niedrig ſind — der Scheffel 
Roggen koſtet 4 Mk. — fo iſt das Brot bisher auch nicht um ein Ge⸗ 
ringes größer geworden. Ein hieſiger Bäcker wollte dies damit erklären, 
daß die Bäcker noch Mehl von altem Roggen hätten, das erſt verbacken 
werden müſſe. Daß dieſes aber nicht ſtichhaltig iſt, geht daraus hervor, 
daß die Bäcker das Brot gleich mit dem Tage, wo der Roggen theurer 
wird, kleiner backen. e 

Aus dem Kreiſe Culm, 25. Auguſt. (Feuer). Vorgeſtern in den 
Abendſtunden brannten in Strußfon 2 Staken des Beſitzers Reile nieder. 
Er erleidet dadurch einen großen Schaden. 1 

Graudenz, 26. Auguſt. (Ein ſchreckliches Unglück) ereignete ſich 
heute Vormittag in der alten Marktſtraße. Ein Dienſtmädchen ſpaltete 
in der Küche Holz; durch die Erſchütterung fiel ein brennender Spiritus⸗ 
kocher um, und die Nd ergriffen die Kleider des Mädchens. In 
ihrer Angſt lief die Unglückliche, lichterloh brennend, aus der im zweiten 
Stock gelegenen Wohnung auf die Straße hinunter, und durch den Luft⸗ 
zug wurden die Flammen immer mehr geſchürt, ſo daß ihr die Kleider 
in Stücken vom Leibe fielen. Eine geraume Zeit dauerte es, bis man 
durch Ueberwerfen von Röcken und Säcken und durch Gießen von Waſſer 
die Flammen erſtickte. Die Aermſte, die furchtbare Brandwunden erlitten 
hat, wurde mittels des Krankenkorbes in das ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Nach dem Ausſpruch des Arztes iſt die Möglichkeit der Wieder⸗ 
herſtellung nicht ausgeſchloſſen. 7 

Krone a. d. B., 25. Auguſt. (Parzellirung). Das Rittergut 
Zamarra mit einem Flächeninhalt von 1400 Morgen wird von 
mehreren Kaufleuten parzellirt werden. Zamarra hat meiſt guten Weizen⸗ 
boden. 

7 25. Auguſt. (Erſchoſſen). Der Reſtaurateur des hieſigen 
Wäldchenreſtaurants, Herr Nüscke und ein Reiſender, Herr Dörken aus 
Remſcheid, ſchoſſen mit einem Teſchin nach einer Scheibe, wobei eine 
Kugel an einem Nagel abprallte und Nüscke ſo unglücklich in den Hals 
traf, daß er nach wenigen Minuten den Geiſt aufgab. 

Konitz, 25. Auguſt. (Begnadigung). Die gegen die Hebeamme 
Zindler aus Krojanke am 13. Februar von dem hieſigen Schwurgericht 


wegen Mordes und vorſätzlicher Brandſtiftung erkannte Todesſtrafe iſt 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre in eine Zuchthausſtrafe von lebens⸗ 


länglicher Dauer umgewandelt worden. Die Zindler hatte im Herbſt 
v. J. ihren Ehemann in einer Scheune verbrannt. 
Elbing, 25. Auguſt. (Ein großes Feuer) wurde geſtern von dem 
Wieler'ſchen Holzhof gemeldet. Es waren Heuvorräthe in Brand ge⸗ 
rathen, die in einem großen Schuppen lagerten. Der ſofort herbeieilen⸗ 
den Feuerwehr gelang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken und 
ſo großes Unglück zu verhüten. 
Danzig, 25. Auguſt. (Weſtpreußiſcher Zweigverband deutſcher Müller). 
In der Generalverſammlung berichtete Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz 
über die Bildung einer Genoſſenſchaft für Mehlexport. In der Dis⸗ 
kuſſion wurde die Nothwendigkeit der Bildung einer Centralſtelle für den 
Export von allen Seiten anerkannt und beſchloſſen, die Weiterberathung 
der Angelegenheit einer Kommiſſion zu übergeben, in welche Schnacken⸗ 
burg, Klatt, Werner, Patzig » Danzig und Frantzius⸗ Zoppot gewählt 
wurden. Ebenſo einſtimmig war die Verſammlung in der Verurtheilung 
des Differentialzolles für ruſſiſches Getreide und es wurde beſchloſſen, 
eine Petition um Zollnachlaß für Getreide an den Reichskanzler zu 
richten. Ein von dem Vorſitzenden verleſener Entwurf einer Petition 
fand die Zuſtimmung der Verſammlung und der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, die Petition abzuſenden. 
Danzig, 25. Auguſt. (Die Betrugsaffäre im ſtädtiſchen Leihamt). 
Gegen den frühern Leihamts⸗Taxator Roſenſtein iſt nunmehr wegen der 
bekannten Manipulationen im ſtädtiſchen Leihamt Anklage erhoben. Die 
Verhandlung dieſer Anklageſache ſollte Anfang September ſtattfinden. 
Da jedoch noch eine Anzahl auswärtiger Zeugen zu vernehmen iſt, jo 
wird der Termin wohl jpäter anberaumt werden und die Verhandlung 
kaum vor Ende September erfolgen. Wie die „Danziger Zeitung“ 
vernimmt, hatte Roſenſtein beantragt, ihn gegen Stellung von Kaution 
aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen. Der Gerichtshof hat dieſen An⸗ 
trag aber abgelehnt. 
Königsberg, 26. Auguſt. (Treue Dienſte). Daß eine Hausoffiziantin 
faft ein halbes Jahrhundert ein und derſelben Familie in Treue und 
Anhänglichkeit dient, dürfte heute wohl zu den großen Seltenheiten ge 
hören. Man berichtet darüber: Dieſer Tage wurde die Leiche eines 
73jährigen Frauleins mit allen Ehrenzeichen zur letzten Ruheſtätte 
von ihrer Herrſchaft geleitet. Die Verſtorbene hatte von ihrer 
ann bis zum letzten Athemzuge in faft fünfzigjähriger raſtloſer 
hätigkeit drei Generationen hindurch der bezeichneten Familie immer 
in W Gewiſſenhaftigkeit, Anhänglichkeit und Treue ihre Dienfte 
gewidmet. 
Memel, 25. Auguſt. (Maßnahmen gegen die Cholera). Von dem 
Zum Regierungspräſidenten v. Heydebrand u. d. Lafa iſt an den 
tadtverordnetenvorſteher Herrn Konſul Pietſch im Laufe des heutigen 
Tages folgendes Telegramm eingetroffen: „Landrath erſucht, die gegen 
Einſchleppung der Cholera, außer den bisher getroffenen, thatſächlich noch 
weiter erforderlichen und durchführbaren Maßnahmen zu treffen, und 
von hier mit Anweiſung verſehen“. Dieſe prompte Zuſage der Abhilfe 
gegen die Einſchleppung der Cholera durch jüdiſche Auswanderer — 
ſchreibt das „Memeler Dampfboot“ — wird gewiß von der ganzen Be⸗ 
völkerung mit Freuden begrüßt werden. 
Bromberg, 25. Auguſt. (Vom Brande). Den angeſtrengten Arbeiten 
der Feuerwehr⸗ und Militärmannſchaften iſt es bei dem Brande des 
„Hotel Royal“ gelungen, die bedrohten Nachbargebäude, deren Bewohner 
bereits begonnen hatten, ihre Sachen in Sicherheit zu bringen, vor den 
3 zu bewahren. Die Bewohner des abgebrannten Hotels und des 
eitengebäudes haben nur wenig gerettet, ſo daß der Schaden gewaltig 
iſt; für die am meiſten Betroffenen iſt eine Sammlung eröffnet worden. 
An aufregenden Momenten hat es bei dem Brande nicht gefehlt. Der 
Feuerwehrmann Zalewski holte unter eigener großer Gefahr mit Unter⸗ 
ſtützung eines Herrn ſechs Perſonen in Rettungsſäcken und auf Leitern 
aus dem brennenden Hauſe. Drei Perſonen, eine Frau, ein Kind und 
ein Dienſtmädchen wurden von den Herren Thierarzt Krüger und Händler 
Samuel Schmul mittels einer Fin gerettet. 

Tremeſſen, 25. Auguſt. (Ertrunken) iſt, wie die „Trem. Zig“, be⸗ 
richtet, geſtern Nachmittag im Bopielomo’er See der 10jährige Sohn des 
hieſigen Hausbeſitzers Priebe. An der Badeſtelle befinden ſich mehrere 
kleine Schifferkähne, die von den Beſitzern vermiethet und in fahrläſſiger 
Weiſe am Uferrande nicht befeſtigt zu werden pflegen, welche daher die 
badende Schuljugend zur Benutzung förmlich derausfordern. Auch 
der Ertrunkene hatte ſich, trotzdem er des Schwimmens unkundig war, 
in Gemeinschaft mit mehreren Schulkameraden das Vergnügen gemacht, 
in einen Kahn zu ſteigen und ſich in den See hinaustreiben zu laſſen. 
Einige Meter vom Ufer entfernt ſprang er ins Waſſer, gerieth aber 
wider Erwarten, ſtatt auf eine ſeichte Stelle, in eine Kaule und ver⸗ 
ſchwand vor den Augen der entſetzten Mitbadenden in den Fluten. Die 
Leiche konnte erſt nach zwei Stunden herausgefiſcht werden. 

Poſen, 25. Auguſt. (Die Hopfenfelder) in Neutomiſchel haben ſich 
infolge der Hitze bedeutend verſchlechtert. 

+ Poſen, 26. Auguſt. (Verſchiedenes). Ein traglſches Geſchick 
ereilte den Kaufmann und Stadtverordneten Joſeph Bach von hier, der 
am Montag in Geſchäften nach Berlin fuhr, von wo geſtern die Nach⸗ 
richt eintraf, daß er am Hitzſchlage plötzlich verſtorben iſt. Der Verſtor⸗ 
bene war ein Mann, der ſich um das ſtädtiſche Gemeinweſen mancherlei 
Verdienſte erworben hat. Die Leiche ſoll hierher gebracht werden. — 
Die tropiſche Hitze hat hier nachgelaſſen, morgens fiel ein kurzer erfriſchen⸗ 
der Regen. Temperatur abends 16 „R. — Die Obſtzufuhr zu den 
Wochenmärkten iſt jetzt ſehr groß. Leider kommt auch viel unreife Waare vor, 
die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen doppelt gefährlich iſt. — Mit 
dem Bau der ſtädtiſchen Cholerabaracke wird in der Vorſtadt Zawada, 
außerhalb des Bromberger Thores, jetzt begonnen. 

Stolp, 25. Auguſt. (Beſuch). Der ehemalige Geſandte beim Vatikan, 
er Rath. Schlözer, hat ſich geſtern zum Fürſten Bismarck nach Barzin 
egeben. 

Köslin, 25. Auguſt. (Freilaſſung). Die hier feſtgenommenen beiden 
Franzoſen ſind geſtern Abend aus dem Arreſt entlaſſen und wieder im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe aufgenommen worden. Es ſind harmloſe Leute, 
die die Reiſe von Frankreich nach Rußland zu Fuß machen. Wie die 
„Kösl. Ztg.“ hört, ſoll man in den beiden Franzoſen Anarchiſten 
7924 Theilnehmer an dem Ravachol'ſchen Dynamit Attentat vermuthet 
aben. 

Stettin, 25. Auguſt. (Durch ruſſiſche Juden), welche Rußland ver⸗ 
laſſen, um über Stettin nach überſeeiſchen Plätzen auszuwandern, wird 
die Gefahr der Einſchleppung der Cholera ſehr vergrößert. Der Regierungs⸗ 
präſident hat jetzt das Landen ſolcher ruſſiſch⸗züdiſchen Auswanderer vom 
24. d. ab bis auf weiteres unterjagt. 

Kokalnachrichten. 

Thorn, 27. Auguſt 1892. 
— (Der drohenden Choleragefahr gegenüber) werden 
ſeitens der Regierung alle Maßnahmen getroffen, um die Einſchleppung 
und Verbreitung der gefährlichen Seuche möglichſt zu verhüten. So iſt, 
wie aus Königsberg i. Pr. gemeldet wird, nach einer dem dortigen 
Eiſenbabnbetriebsamt zugegangenen Verfügung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten die ganze oſtpreußiſche Grenze gegen Rußland 
mit Ausnahme der Uebergänge bei Eydtkuhnen und Proſtken für den 
Verkehr geſperrt worden. — Nach Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder ſollen die ruſſiſchen Auswanderer, 
welche Zwiſchendeckkarten oder keine Seefahrtkarten beſitzen, von der 
Grenze zurückgewieſen werden. Die Ortsbehörden und Gen⸗ 
darmen haben entſprechende Anweiſungen erhallen. 


—GBertretung). Der Herr Kreisphyſikus Dr. Heiſe in Briefen 
fi für die Zeit vom 2.—25. Oktober zu dem dauernden Fortbildungs⸗ 
kurſus in der Gefundheitspflege nach Königsberg berufen worden und 
wird während derſelben von dem Kreisphyſikus Herrn Sanitätsrath 
Dr. Siedamgrotzky aus Thorn vertreten werden. 

e (Perſonalien). Der Regierungsaſſeſſor Szezesny iſt der Re⸗ 
gierung in Marienwerder übetwieſen worden. 

e GSchutzmaßregeln gegen die Cholera). Als ein Schutz⸗ 
mittel gegen die Seuche hat ſich der Genuß von Salzſäure erwieſen; 
zwei bis drei Tropfen werden davon auf ein Glas Waſſer genommen, 
gehörig durchgerührt und dann getrunken. Doch kann nicht genug be⸗ 
tont werden, daß der ſicherſte Schutz gegen Cholera die geregelte Diät 
iſt und daß darauf der allergrößte Werth zu legen ift, da alle ſogenannten 
Gegenmittel durchaus unzuverläſſig ſind. Da es feſtſteht, daß der Cholera⸗ 
keim durch den Verdauungskanal in den menſchlichen Organismus ge⸗ 
langt, daß er aber im geſunden Magen, d. h. einem ſolchen, der die 
nöthige Säure produzirt, zu grunde geht, ſo wird man alles vermeiden 


müſſen, was die regelmäßige Verdauungsarbeit irgendwie beeinträchtigen | in der Nacht zum Freitag der langerſehnte Regen eingetreten 
könnte. Namentlich wird man Speiſen vermeiden, von denen man weiß, 


Anchordampfer „Anglia“ im Jellinghi⸗Kanal gekentert. Von 


d 5 Peinlich ch der Up 11 iſt, der eine erhebliche Abkühlung mit ſich gebracht hat. — | der Beſatzung ſeien 32 Perſonen gerettet. 15 würden vermißt. 
aß fie leicht Diarrhoe hervorrufen. 7 einliche, na er r geregelte Ueber die Lage in H a mbur g meldet der Reichsanzeiger“: — — — — — — me - 

i 8 i d kalt e 8 77 = 
r Nad deen die Nach den Mittheilungen des aus Hamburg zurückgekehrten Geh. Neueſte Nachrichten. 
allgemeinen Geſichtspunkte fein, nach welchen die Diät in Cholerazeiten [Medizinalraths Dr. Koch iſt nicht mehr daran zu zweifeln, daß 


Hamburg, 26. Auguſt. Amtliche Mittheilung: Am 
ju normieren iſt. Sobald ſich auch nur eine geringe Störung im ge.] in Hamburg und Altona die aſiatiſche Cholera in einem be | Mittwoch find 188 Perſonen an der Cholera erkrankt und 32 
vegelten Ablauf der m W be Aga e ute e fen ae drohlichen Umfange herrſcht. An beiden Orten find unter dem | geftorben. Am Donnerſtag find bis mittags 90 erkrankt und 
Nach herbe 5 Holen, Paßt Forint nach ſtrikteſte Reinlichkeit. — In den | Beirath Dr. Kochs und des noch in Hamburg verbliebenen Re 41 geſtorben. In Altona find geſtern 8 Perſonen an der 


„Hamb, Nachr.“ veröffentlicht ein Zahnarzt Dr. Rudolph einige wohl der | gierungsraths Dr. Raths umfaſſende Maßregeln gegen die Seuche] Cholera geftorben. Eine neuerliche polizeiliche Bekanntmachung 
Beachtung werthe Vorſichtsmaßregeln, wobei vor allem empfohlen wird, 


a 0 regeln, or all von den Behörden in die Wege geleitet. Auch ift ein Nach⸗ | verbietet den Genuß von ungekochtem Elbewaſſer. Die Bade⸗ 
e e en e ee aut dern e richtendienſt vorbereitet, um bis auf weiteres täglich die gemel⸗ anſtalten an der Elbe und Bille find geſchloſſen. Die Bade⸗ 
„er Mund besonders i die Pforte, welche in den Körper führt; die-] deten Erkrankungs⸗ und Sterbefälle durch das kaiſerliche Ge: | wärter bilden mit Unterſtützung von Conſtablern Colonnen, 


elbe muß peinlich ſauber gehalten werden, ſoll fie letzteren nicht gleich: ſundheitsamt bekannt zu geben. Morgen Nachmittag wird im welche die Häuſer revidiren und etwaige Verunreinigungen 
falls verunreinigen. Alle Miasmen, Mikroben, Bakterien pflegen ſich 


Mic i a Reichsamt des Innern eine Kommiſſion, zu welcher Abgeſandte energiſch beſeitigen. 40 Colonnen wurden behufs ſofortiger 
ur kürzere oder längere Zeit im Mund abzulagern. Hinans damit, ebe der vornehmlich betheiligten Bundesregierungen eingeladen find, Desinficirung gebildet. Die Krankheit graſſirt noch immer 
e das des Körpers erreichen. Wenigſtens morgens und abends 9 RE 5 55 5 
eine 3 —— des Mundes, der Zunge, der Zähne, durch Gurgeln zur Berathung der unter dem Ernſt der Verhältniſſe für das hauptſächlich unter den Hafenarbeitern. Das Wetter iſt heute 
und Bürſten mit gekochtem und abgeſtandenem Waſſer, = ae übrige Reichsgebiet, über Be ſchon Geſchehene hade noch] kühl und 8 9 Bor en 3 en 
in Form von Rum, Cognac, Eau de Cologne zc. zugeſetzt iſt. Wem die weiter zu ergreifenden Ma regeln zuſammentreten. — Wie aus | Nr. 31 und Nr. 85 find heute früh abgerückt und verbleiben 
theuren, oft zweifelhaften aromatiſchen Mundwaſſer nicht zur Verfügung dem „Hamb. Corr.“ zu erfehen ift, find in Hamburg vom 18. bis vorläufig im Lockſtädter Lager. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird ge⸗ 
lber NT Range Raft Ge dene eine an dieter einſchließlich 24. d. M. 377 Erkrankungen und 152 Todesfälle] meldet: Heute bis Mittag find 300 Choleraerkrankungen vor! 
Gepſtallchen in ein Glas Waſſer gethan und umgerührt, bis dafjelbe ] zu verzeichnen. Am 23. d. M. belief ſich die Anzahl der Er⸗ gekommen. i a 
loihwein⸗ etwa bordeauxfarbig wird, leiſtet treffliche Dienſte. Die Naſe] krankungen auf 125, der Todesfälle auf 64, am 24. auf 82, Warſchau, 26. Auguſt. Die Stadt Biskupice iſt wegen 
910 fi) mittels Acme x erg RL HL da den reſp. 31. Es iſt aljo am 24. ſchon eine bedeutende Verringe⸗] der Cholera durch einen Militärcordon abgeſperrt worden. 

e I Haus gehen kann, if ſelbſtverſtändlich.] rung gegen den 23. zu konſtatiren und von hunderten von Todes⸗ London, 26. Auguſt. In den Kohlengruben bei Bridgend, 


e Schutzmaßregeln der Behörden reichen nicht aus, wenn ſich das | fällen, wie ängſtliche Blätter melden, gar keine Rede. Geheimrath | Grafſchaft Glamorgan, iſt der Schachtzugang infolge Erdſturzes 
Ind tviduun vernachläſſigt. Deshalb täglich große perſön:] Dr. Koch it am Donnerſtag Abend nach Berlin zurückgekehrt, geſperrt, 150 Bergleute ſollen verſchüttet fein. 

Teese 0 ac bela dure behagliches Wetlheſden Zum Sein nachdem in einer Sitzung mit den Kommiſſaren des Senats die a — — — — 
A U reſſti e 0 ! 5 ; Ä - 
I nach darauf bingeriefen, dab e8 fih empfchlt, alle aufzubewahren, den nu besen e Auch 9 1 5 Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe. 
A Speiſen mit Glocken oder ähnlichen Vorrichtungen zu We en Maßna g waren. a 0 Berlin, 27. August. Die e een 
dd Im ae gi a arg zu verwehren, die ſehr gefährliche | pie han 1125 5 nach a 1 Geſundheitspflege hat bereits Maßregeln gegen die Cholera 

nee and. omg, | wie mehrfach angenommen wurde, von Frankreich e BA: ; : 

boten) ie Endebenſt t nach air betheil des Sun dne worden. Durch die bisherigen Erkrankungen find meiſt die nie⸗ . ee gel att cer Gheten in a 906 
. diejenige Polizeibehörde zuſtändig, innerhalb deren Dienſtbezirk | deren Volksklaſſen, namentlich die Hafenarbeiter betroffen worden. zig 


üllen i f i durch die ver: äfts⸗ gekommen iſt. Die Deputation beſchloß 600 Lagerſtellen in 
eige 9 au ee 5 Rien i ule e e Dez Wager ic Kühler m 5 Steopenleben ee BIENEN den Moabiter Krankenhäuſern für Cholerakranke bereit zu 
5 . BE on rn en de figeilihen Einſche zen gegeben if verkehr find wie gewöhnlich. Regierungsrath Raths, welcher ſtellen und für vermehrte Reinigung und Beſprengung der 
b Be: ee re es 0 u e Zeit] noch in Hamburg verbleibt, iſt der Anſicht, daß die Cholera bei Feen e va Hure gung prengung 
lt als „nationalliberal“ bezeichnete, bringt in ihrer heutigen Nummer kühlem Wetter bald erlöſchen werde. Hirſch's Telegraphenbureau Hamburg, 28. Au ust 91/, Uhr abends. In Altona 
len der „Magdeburger Zeitung“ entnommenen Artikel über „Fürft | wird aus Hamburg gemeldet: „Wie von guter Seite verlautet, $ g, 26. guſt, 9½ 5 

mare in der Beleuchtung eines Schauſpielers“, der unſere Ueber: 


gung von neuem befeſtigt, daß der politiſche Standpunkt der hat Profeſſor Koch von hier aus an das Reichsgeſundheitsamt ſind ſeit geſtern Mittag 20 Choleraerkrankungen und 12 


l ; Todesfälle gemeldet worden. Eine nach Angabe des Ge 
ho RE: it mi kterloſigkeit. Dieſes | depeſchirt, daß die Cholera ſich immmer weiter ausdehnt. Es : 5 a 
kane Felten das Die „herne Beltunge mit Behagen aufhe. | follen Bis jetzt etwa 800 Krantheitsfälle konſtatirt fein, von beimraths Dr. Koch gebaute Cholerabaracke wird am Mon 


Dang en zu haben ſcheint, und das von dem ehemaligen Schaufpieler | welchen etwa 2 bis 300 mit tödtlichem Ausgange verlaufen find, | tag mit Kranken belegt. In Pinneberg ſoll ein Handwerks- 
ans Olden, — deſſen richtiger Name, wenn wir nicht irren, Oppenheim 


A i „ burſche an aſiatiſcher Cholera erkrankt fein, 

„ berrührt, begeifert in jüdiſch geiſtreichelndem Jargon die ehr⸗ Sämmtliche in der Elbe befindlichen Badeanſtalten find auf An Petersburg, 27. Auguſt. Die Cholera iſt neuer ⸗ 
würdige Geſtalt unſeres Altreichskanzlers und ſpritzt auch auf Graf ordnung der Behörde geſchloſſen worden und ſoll auch die dings in Kronſtadt ausgebrochen, wofelbſt vom 18. Au uſt 
Rare ihr ätzendes Gift. — Wenn auch wir nicht mit allem, was | Schließung der Schulen beabfichtigt fein. Die Abhaltung der bis beute 14 Perſonen krankt und 6 farben Die . 
Ninmen smart befonderß in den Ießten Monaten ‚getan. hat, überein. | Märkte in den Nachbarorten itt unterfagt und ebenſo theilweise demie wüthet heftig im Dongebiet, in den ee ee 
neuen vel giebt dies wohl noch feinem dad, ich, den 1 Verſammlungen ſowie Tanzvergnügungen verboten worden. Aus hm 20 an: a d e ping 
105 ei r M bei feinen ehr⸗ dem Privatbrief eines Hamburger Arztes geht hervor, daß dort ädt ift eine beträchtliche Abnahme deere 
cen Gegnern bersſcht darüber Entrüſtung. Da es uns zuwider ift, | der erſte Cholerafall am 16. d. M. konſtatirt, aber verheimlicht ſta 8 don, 27. Auguſt. Die Kataſtrophe in der Kohlen⸗ 
den den in Worten noch mehr Ausdruck zu geben, fo ſchließen wir mit | worden iſt. — Aus London wird telegraphirt: Das Schiff 6 bei Bride — Se betätt „ c t keine Hoffnun 
alt Wuſabe der 3 Wan ma un read e „Gemma“, von Hamburg kommend, lief in Gravesend mit 60 die 143 Verf hütet en retten 5 die Venkilationsmaſchinen 

ismarck a 55 bat“. n 22 Paſſagieren ein, von denen 3 als choleraerkrankt erkannt wurden. ee A bie Stollen verf chüttet find 
das (Theater). Hermann Sudermanns Schaufpiel „Die Ehre“, | Das Schiff wurde in Quarantäne gelegt. — In Frankr e ich London, 27. Auguſt. Amtlich wis mitgetheilt, daß 

Maler über die Bretter des Victorig⸗Theaters gehen ſollte, konnte ſcheint die Cholera jetzt ſo rapide um ſich zu greifen, daß ſich der Tod der b id 5 it > Dam fer „Gemma“ aus Ham⸗ 
J %%% mi hm Danger „Bang a Sam 
untag Abend „De Räuber", nachmittags 4 Uhr Kindervorſtellung zu | 30. Juli 365 Fälle vorgekommen, von denen 104 einen tödt⸗ 9 9 


Theben Preifen: „Schneewittchen“. — Montag Konzert und lichen Verlauf nahmen. Vorgeſtern find 28 Perſonen erkrankt] infolge aſiatiſcher Cholera erfolgt ſei. Die Frauen gehörten 
v en 


uerfund unter Mitwirkung der Konzertfängerin Fräulen Wanda | und mehrere Perſonen geſtorben. Ferner wurden geſtern 200 einem größeren Transport ruſſiſcher Auswanderer an, die 
„da erfurth und des königl. preuß. Opernſängers Herrn Armbrecht: 


ie 70 4 iſſel-][ nunmehr an Bord der „Gemma“ bleiben müſſen. 
8 Verſprechen gr Erkrankungen in Darnetal und Dieppedalle ſowie 70 in Diffe 


— Str igen Si ührte den Borfi la⸗Rivière feſtgeſtellt; von letzteren verliefen 20 tödtlich. In _ Berantmortlic für die Mebaktion: Paul Dombromwatt in Thorn. 
den en rang; 45 Helfer funken Sr 2 09 Paris find am Donnerſtag 15 choleraartige Erkrankungen und Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
anwalerlches ratte Moſer, Neitſch, Kah und Schultz II. Die Staats⸗ 10 Todesfälle vorgekommen. Das Entſtehen der Epidemie wird 127. Aug. 26. Aug. 
* Are vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. Berurtteilt wurden] dem Seinewaſſer zugeſchrieben. Der Geſundheitsrath des Seine⸗ 

als eiterſohn Adolf Miſchke aus Kl. 1 wegen einfachen Dieb⸗ 

zu einem Verweiſe, der Arbeiter 


S =S 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 


f ts läßt auf Koſten der Stadt 100 000 Exemplare Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . . . 204—80 205—35 
ilhelm Kaczmarek aus Kl.] departemen 
wegen Diebstahls und Beilegung eines falſchen Namens zu einer Broſchüre drucken, welche Anweiſungen zur Verhütung Deuce dsa na „ S ee 33 8 
Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft, der Arbeitsburſche | anſteckender Krankheiten enthalten und die in ſämmtlichen Häuſern Preußiſche 4% Konſolss > 2... 107-20 | 107—10 
anmäret "and SI. Landen gleichfalls megen berjeiben —— von Paris vertheilt werden ſollen. — Nach einer Petersburger Polniſche Pfandbriefe 5% 6510] — 
5 ä dee Waben d . — Dr ue des | Meldung der „Politiſchen Korreſp.“ beträgt die gegenwärtige Bolniiche Liquidationzpfandbriefe . - - . 6270 — 
N bl8 A Mehrere Strafſachen wegen Vergehens gegen | Durchſchnittsziffer der täglich in ganz Rußland an Cholera eftpreußiiche Pfandbriefe 3 / 4 | 96-70] 96-70 
dd Perſonenffandesgeſetz, Urkundenfälſchung, Körperverletzung, Raubes Erkrankten 7000, die der Todesfälle 3500. Nach amtlicher Mit⸗ r * eng., n 3 ne 
— 755 1 1 18 — 2 Ein Vorkoſthändler hatte ein | Heilung iſt eine in der Stadt Orel angereiſte Perſon am 24. Beſterreichiſche Bani * 8 er. 
ſunges Madchen, eine entfernte Verwandte, auf Wunſch ihrer Eltern d. M. an der Cholera erkrankt. Am 22. d. M. erkrankten im ra Aber: Angus; 5 ma ge — 1154 
lügenommen, damit ſie ſich im Haushalte nützlich mache und in der [Gouvernement Saratow 879 und ſtarben 464 Perſonen, am ept. Okto. J155—25 154.50 
IH BANN dr Syn Ban anf" DB ent Dr | Zac, ram , è p gang ment | DE 5555552 2 ER] BR 
en „ r lee e N = — 
feld esta kleinere Beträge entnahm und mit dieſen einen Schatz von roneſch 791 bezw. 340, Samara 732 bezw. 349, Simbirsk 382 gut een nen [144501 142—%0 
M. anſammelte. Die Hausfrau entdeckte durch Zufall dieſe Eigen, | bezw. 167 Perſonen. Im Gouvernement Orenburg erkrankten Sept lobe e i i 
all der ungetreuen Gehilfin, konfiszirte ihr den Schatz und ſchickte fie | am 22. d. M. 241 und ſtarben 85 Perſonen. — Aus War⸗ Olib.⸗Rovbr e. J145—50143—70 
a Verabreichung einer angemeſſenen Belohnung für den derartig be⸗ ſchau wird gemeldet, daß unter der Garniſon von Skierni Rüböln Auguſt . 9 — — 
enen Sparſamkeitstrieb nach Haufe, f wie feit Ta 5 iſon von Skiernie⸗ Sept Ob. [10 800 
(Schad haftes Bollwerk), An dem Steinbollwerk des Weichſel⸗ eit mehreren Tagen die Cholera wüthet. Man hatte ver: Spire r mul 
cchen ſich mehrere ſchadhafte Stellen bemerklich, die jetzt bei dem ſucht, dieſe Thatſache möglichſt geheim zu halten; es ſteht jedoch 50er lolfgas ooo... 56-90 — 
Waſſerſtande recht gründlich reparirt werden könnten. So ift | feit, daß täglich durchſchnittlich 15 Soldaten ſterben. 70er lok e 4690 36-80 
anpebeſ Daten en ln zum 8 e des 588 Sept. Old. „ 91290 Era 
eſitzer errn Huhn führt, ein größeres Loch in de ein⸗ enn 5 7 IT ARE F Sept. . SE DR TR Ban ma 
d ng dure Unterf Bang e de pie Bin a ac ae Mannigfaltiges, Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 
avon im Waſſer. Wird dieſe ſchadhafte Stelle ni ald aus⸗ E | \ 
e . Gent, Amer 
alen = 115 größere Koſten verurſachen würde. Einige andere ſchadhafte ag end feuerte im Park von ansſouci der 19jährige Verkauf im gane n 543 Rinde r, 1447 Schweine, 701 Kälber, 2932 
r ver übe des Windekrahns und der Aae n Air one Schüſſe auf feine Geliebte | Hammel. — In Rindern fand ein ganz unweſentlicher Umfag ftatt, 
onen genommen In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 Johanna Weinzterl ob. ev dann von einem Gefreiten feit- 
men. 
man (Von d 


deſſen Geringfügigkeit keine Veranlaſſung zur Preisnotirung giebt. — 
genommen werden ſollte, ſchoß er auf denſelben, doch ging der [Schweine — es waren 1046 kane in fe 8 Dänen, 109 leichte Ungarn, 
Winde Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags] Schuß fehl und hätte faft den Hofprediger Dr. Wendtland ge⸗ Ade deere We a ha Montag, dn Jus Eg dne en 
Üerne nale gel dir kanal Waſſerbe onen unter Rul troffen. Dann gab er noch einen Schuß auf fid) ſelbſt ab, der war; wi zahlte fin 2. und 3. Bus, da fehlte — 55—60 ME, 
Meter unter Null 4 der 1 515 dem Haag liegende Auger ihn an der Bruſt verletzte. Er wurde überwältigt und | pr. 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier hatten keinen nennens⸗ 
deus, durch ei 1 5 9 aſſerſtan ftet werthen Umſatz. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam bei etwas 
te 18 GR Maß ermittelt werden. Die Waſſertemperatur beträgt verha N M ö anziehenden Preiſen. 1: 54—60, 2. 45—5ʃ, 3. 35—44 Pf. p. 1 Pfund 
5 — —ñ—ä—E— — (Oran d.) Aus ünden wird gemeldet: Geſtern, Fleiſchgewicht. — Hammel, nur Ueberſtänder von Montag, blieben, wie 

(Sommierfeft. Zwangs verſteigerung). Das Donnerſtag Abend äſcherte ein bei orkanartigem Sturm in ſtets am kleinen Freitagsmarkt, ohne Umſatz. 

mmerfeſt unſeres Wohlthätigkeitsvereins ſoll [Solln in Großheſſelohe ausgebrochener Brand 7 Häuſer und 


12 Schäunen ein. Viele Pferde, Kühe und Kleinvieh kamen Königsberg, 26. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


in den Flammen um. „Ct. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
engrundſtück im Zieſack'ſchen Lokale bien gc rr. Gen a t.) Der Bürgermeiſter von Civita Vechta Mk. Bf., nicht kontingentirt 38,00 Mk. Bf. 


Mann? 
Eigert, n 


5 - (Italien) wurde bei Inſpizirung eines dortigen Bagnos von Getreidebericht der a Handelskammer für Kreis Thorn. 
PPP Sträfling Palenzoni durch vier Dolchſtiche tödtlich ver⸗ horn den 27. Auguſt 1892. 
Bei d Die Cholera. wundet. Wetter: ſchön. > 
tige En bisher in Berlin vorgekommenen Fällen cholera⸗ (Vom Aetna.) Am Mittwoch Morgen iſt plötzlich ein Wellen able i ee al). ERROR: 
ſieht lungen hat es ſich nur um Brechdurchfall gehan- neuer heftiger Ausbruch des Aetna erfolgt, der an Kraft die M. 130 Bid. hell 140 M., 135/136 Pfd. hell 149/144 M. 
Ganter 2 die afiatiſche Cholera in Berlin noch früheren Erüptionen noch übertrifft. Von neuem verwüſten die 137/138 Pfd. hell 146/147 M 
I * 


55 uch der am Mittwoch Abend in Berlin Lavaſtröme die Gefilde. Roggen unverändert, 120/121 Pfd. 118 M., 123/125 Pfd. 120/121 M., 
te Pto en S gingetroffene Kaufmann, der unter choleraähnlichen (Erderſchütte rungen) Geſtern Vormittag find Erd⸗ Gerſte e ee e M 
„Tide ** 5 war, litt nur an Brechdurchfall, den er ſich erſchütterungen in Lyon ſowie in den Departements Alter, Puy] Erbſen ohne Handel. 5 
geht. Geſtern ſind i sernäßigen Genuß eiskalten Bieres zugezogen | de Döne, Cantal, Lozöre, ers und Dröme verſpürt worden. Hafer 135/141 M. 
G de verdächti n Berlin ſowohl wie in dem benachbarten Rixdorf Ueber einen Schaden, der durch dieſelben verurſacht wäre, - — 
nicht befinigi e Erkrankungen gemeldet worden, deren Natur liegen bis jetzt keinerlei Meldungen vor. 6 5 Saen 
derben Chile iſt. Uebrigens hat ſich in Berlin (Schiffsunglück) Nach einer bei Lloyds eingelaufenen onntag ine Fiel ben 28. August. 


vang. Schule in Podgorz: 
era etwas vermindert, nachdem endlich Depeſche aus Kalkutta von geſtern iſt der nach London gehende Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft Herr Bea Endemann. 
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Münchener Loewenbräu, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 


E Ausschank Baderstrasse Nr. 19. = _ 
77. / / / ß. 
P.. 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ganz ergebene 
* Anzeige, daß ich meine 


Schmiede werkstatt 


von der Fiſcherſtraße 37 nach der 


Gerechten⸗ u. Zwingerſtraßen⸗Ecke 116, 
auf das Grundſtück des Töpfermeiſters Herrn Einsporn, 
verlegt habe. 

Ich empfehle mich zur Anfertigung aller vorkommenden Schmiede 
arbeiten, ſowohl an Kutſchen, Schlitten, wie an Fracht⸗ und Arbeitswagen ꝛc. 
und ſichere ſaubere und dauerhafte Arbeit bei billigſter Preisnotirung zu. 
Auch übernehme ich die Lieferung kompl. Kutſchen, Schlitten und Wagen Dr 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen. Ganz beſonders empfehle ich mich als 


Hufheſchlagſchmied. BE 


Indem ich bitte, mir das ſchon in früheren Jahren in der innern Stadt 
. Thorn geſchenkte Vertrauen auch jetzt durch gütige Aufträge entgegen bringen 5 8 


8 Heute früh 6°/, Uhr 
verſchied in Gott, ver⸗ 


* 


geb. Steinert 
im vollendeten 66. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
die trauernde Familie. 
Thorn den 26. Auguſt 1892. 
Die Ueberführung der Leiche nach 
der St. Jacobskirche geſchieht am 
Sonntag 6 Uhr abends. Die 
Trauerandacht am folgenden Tage 
findet um 9 Uhr ſtatt. 


E RRKRKRRK RANK 


N 


Heute Nachmittag verſchied nach 
kurzem aber ſchweren Leiden unſer 
innigſtgeliebtes Töchterchen 


KXR RRRRM MuM 


6 E rt ru d 5 zu wollen, zeichne ich Hochachtungsvoll . 18 

im Alter von 1 Jahr 2 Monaten, 
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. * J. Ploszynski, 75 
Thorn den 26. Auguſt 1892. sk Schmiedemeiſter. % 


Klawitter nebſt Frau. 


Beate ee ee ee 3 ee . 
Kieferne Bretter und Bohlen, 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Brak, 


ſowie 


Mauerlatten, Rarrdielen etc. 
werden P billigſt ausverkauft. 5 
Julius Kusel. 


Zaacherlin 


iſt das beſtgerühmte Mittel gegen 
jederlei Inlekten. 


Für die ſo zahlreiche und liebe⸗ 
volle Theilnahme an der Beerdi⸗ 
gung unſerer theuren Entſchlafenen 
ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 


kannten unſeren aufrichtigſten Bank. 
Hugo Anders. Pauline Herner. 


Daukfagung. 

Sage hiermit der Central⸗Kranken⸗ und 
Sterbe⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe der Deutſchen 
Zimmerer, örtliche Verwaltungsſtelle Thorn, 
für die während der Krankheit meines 
Mannes zu Theil gewordenen Unterſtützun⸗ 
gen, ebenſo für die 75 Mk. Sterbegeld, 
die mir durch Herrn Anton Maoiejewski 
ausgezahlt wurden, meinen beſten Dank. 

Ww. W. Körner. 


Auktion. 


Montag den 5. September 
nachmittags 4 Uhr 
findet vor unſerem Gemeindehauſe eine 
öffentliche Verſleigerung gepfändeter Gegen» 
ſtände u. a. 
Mobiliar, eine Nähmaſchine, 
Kleidungsſtücke und ein Ar⸗ 
beitswagen 
gegen gleich baare Bezahlung ſtatt. 
Mocker den 24. Auguſt 1892. 
Der Gemeindevorſtand. 


PFF 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den I. September 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich in der Schuhmacherſtraße hierſelbſt 
beim Fleiſchermeiſter Hauptmann: ; 
einen Wiegeklotz und eine 
Fleiſchwaune, 
ſowie an demſelben Tage nachmittags PAIR 
Uhr auf dem hieſigen Viehhofe: 
einen Berliner Fleiſchwagen, 
vier Räder und zwei Käſten, 
und nachmittags 3 Uhr hierſelbſt auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt beim Tiſchlermeiſter Herrn 
Przybill dort Fee ee a 


Die Rerkmale des ſtaunenswerth wirkenden Zacherlin ſind: 
1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
Preiſe: 30 Pf. — 60 Pf. —, Mk. 1.—, Mk. 2.— 

In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 

„ Argenau „ „ Rud. Witkowski. 

„ Briefen Max Bauer. 

„ Bromberg „ „ Vietoria-Droguerie. 

77 „ „ " Dr. Aurel Kratz. 
Karl Grosse. 


* 
„ Inowrazlaw „ „ F. Kurowski. 


ein Sopha, zwei Seſſel mit „ Culm „ „ J. Rybicki. 
rothem Plüſchbezug, einige „ Culmſee „ „ B. v. Wolski. 
Tiſche mit und ohne Mar⸗ „ Oxollo „ „ Winfr. Strenzke. 


morplatten, ein Wäſche⸗ und Schwetz „ „ Bruno Boldt. 


are e e n Be „Strasburg „ „ K. a 
ga a a N 
ine Eonubant wit Marmor: Ir. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. wur 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


platte, zwei Meſſingſtänder 


mit Waagſchalen, eine Wurſt⸗ Vorzügl. 


Einrichtungen. 


maſchine mit Spritze, ein er 1 
Wiegemeſſer, ht Fleiſch⸗ Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 
ende ned ang hnung in der 2. Etage von 9 Zimmern, 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 27. Auguſt 1892. 
itz, 


Bi Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


0 
W᷑ auch getheilt, nebſt Zubehör, a. W. mit 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu verm. 
Neuſtädt. Markt II. 


— — — — — 
8 dem neuerbauten Hauſe Bromberger 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 8 dt, Hoſſtr. 109, Hat Wohnungen 
f f > \ „Hofſtr. 109, 
Alle Sorten feine weiße und farbige Reise- ben pa auch getheilt, mit Pferbe⸗ 
Kuchelüfen Koffer, Taschen. 85 ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
mit den neueſten Verzierungen hält ſtets © Necessaire. 2 billigſt zu vermiethen S.Bry, Baderſtr. 7. 
auf Lager und 1 j = Plaidriemen. = Breiteſtraße 2: 
1 ei E N Nee 2 8 3 Eee 6 Zimmer, 
— —— —— . — — ür Damen. per 1. Oktober zu vermiethen. 
Ein Arbeitspferd , Schirme, Stöcke. 3 F. P. Hartmann. 
wird ſofort zu kaufen gewünscht von Cravatten, Handschuhe. B 2 bis 3 Zimmer 


Wohnungen, 


nebſt Zub., billig 


G. Soppart, 
M. Borowiak. 


Parf umerien u. Seifen. 


21 “Omi 1 Schreibpapier. zu_verm. Grabenftr. 2. . Borowiak. _ 
en rt Grosse Auswahl von 3 Bimmer, Küche, Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 
2 umen p E 1g us in möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt 


Gelegenheitsgeschenken.| 


rmiethen bei Moritz-Macker, in 
Galanterie, u vermieth ite Hl ’ 


der Nähe des Wiener Cafe. 

Ein immer und Zubehör zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 

Ki. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Big. 
A ht U =. 2 
= Flaſchen am 


in allen gangbaren Sorten ſtets auf Lager innegehabte 
bei „ Gerbis. zu vermiethen 


— — — ERETEEERE RIERTEEUREERTRREEEREERN 


errn Hauptmann Röhrich bisher 
ohnung iſt von ſofort 
Neuſtädt. Markt 13. 


Weinhandlung 
Li. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 

nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Freitag den 2. September 1892] SAchützengurten 
abends 8 Uhr Sonntag ir ss Auguſt cr.: 


Concert Großes Militär⸗Concert 


in der altstädtischen evangelischen Kirche von der Kapelle des 1 Ju 
. . e es Pomm. Jäger 
des Baritonisten Wunsch en 


und des Organisten K or b.| Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 


Der Billetverkauf findet in der Buch- Hohmann 
handlung des Herrn E. F. Schwartz und in Königlicher Militär⸗Muſikdirigent. 
der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski l- Nr 
statt Victoria⸗Garten. 


Eintrittspreis 1.00 Mark. 
Schüler 0,50 Mk. 


Dampfer Graf Moltke 


fährt Sonntag um 2 Uhr nachmittags 
Pro Schützenfeſt nach Philippsmühle. 


Sonntag den 28. Auguſt cr.: 


Großes Streich⸗Concert 


von der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


ro Perſon 50 Pf. hin 1 Porsch. Anfang 4 Uhr. 
Wiener Café-Mocker. Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 
Friedemann, 


Sonntag den 28. Auguſt cr. 
von nachmittags 4 Uhr: 


Gartenfest. 


Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Wohlthätigkeits⸗ Verein 


zum Beſten des Frauenvereins für Podgorz. 
Armen: und ONCER f Mocker. n Am 28. Auguſt A 
findet in 
ausgeführt von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. Schlüsselmühle 
Bazur zur Feier der Schlacht bei Hedan 
— grosses 


der von den Freundinnen des Vereins ge⸗ 
ſchenkten Gegenſtände. 
— Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
Entrée für 25 Pfg., 
Kinder frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Koll und 
Zug jalousien 


offerirt 


Robert Til k. 
S. Krüger's Wagenfabrik 


verkauft ſämmtliche neuen Wagen, als: 
Selbstfahrer, Kabriolets, 
einfache Britschken 
zum Selbſtkoſtenpreiſe aus. 
Reparaturen, Neulackiren etc. wer⸗ 
den nach wie vor gut und billigſt ausgeführt. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


3 
Erwachſene von der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Vorcke Nr. A 
ſtatt; wozu 


große Tomhola, 
Preisſchießen, Preiskegeln . 
Pfefferkuchen⸗Verloſung. 
Abends: Brillant⸗Beleuchtung des 
Gartens. 


Schlachtmuſik mit Kanonendonnel, 


Zum Schluß: Tanz. 
Anfang 4 Uhr nachm. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung frei, 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


Victorian - Theater. 
Direktion Krummsehmidt. , | 
Sonntag den 28. Auguſt 189% 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn 1 
Sehmidt - Hässler. 


Die Näuber. 


—— — — 


Nachmittags 4 Uhr 


. ort. Kinderuorſtellung 
Breiteſtr. 22 Ri bedeutend orte Preiſen. 
eine herrſchaftliche Wohnung II. Etage von S [6 h neew 1 t teh e 1. 


6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 
extra für Burſchengelaß zu vermiethen. 
A. Rosenthal. 


Wohn. zu verm. Vrüdenfir. fr. 16. 


Möbl. Zimmer z. verm. Bäderitr. II part. 
Möbl. Vorderzimmer . Gercher 
I. Etage, Tuchmacherstr. 4: 

3 große freundliche Be, geräumiges 


Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Neuſtädtiſcher Markt 19 


iſt die 2. Etage 4 Zimmer, helle Küche und 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


Montag den 20. Auguſt 1892, 
Großer Concert und Thenterabel 


Gefällige Mitwirkung des Königl. 10 
Preuß. Opernſängers Hrn. Armbree 
und der Concertſängerin Frl. 
Wanda von Ouerfurth - 0 


Das Verſprechen hinterm Her 
Kaſſenöffnung 7/ Uhr. Au fang $ u 
Alles Nähere die Zettel. 
Sonntag den 28. Auguſt dude 
BEE Philippsmühle | 


Scheibenſchießen 


ohnung, 2 Zimmer, helle Kühe und U 
% Ausguß billig zu vermiethen ſtatt. Dampfer „Graf Moltke“ fährt 1 


2 Uhr dorthin ab, pro Perſon 50 Pf. 
und zurück. 


Porsch. Rienass. 
— 


h eee 


Restaurant A. Müller 


(Conſervativer Keller) 
empfiehlt ſeine ff. Biere: 5, 
Münchener, Königsb. u. biet | 

Berl, Meiß⸗, Gräber Bier 4 
Kalte Speiſen zu jeder Zei 11% 
Abgeſchloſſenes Zimmer für Gesel 
Kühler empfehlenswerther Aufenih 
Sees. N 


Pietheverträgt 
ind zu haben in der ei. 
f 10. . Be 
hl und geſünd geleg. möbel. 755 ger 
1 dr, mit ſepar. Eingang, do Kanal] 
Schloßſtraße 4, neben der Sch oben 7 
Teine Wohnungen vom 1. fr 16 
vermiethen. Cala en un 
(Sjerftentraße 16 eine Bee ae 
zu vermiethen. Gude, Gerech 7 a 
Ein mößt. Zimmer für I auch i , 


erſtenſtraße 


; 1% „, 


Schuhmacherſtr. 24. 
1 Wohnung für 400 Mark zu vermiethen 
Gerberſtr. 18. 
Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Vreiteſtraßfe 23, 2 Tr. 
Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 
Löwenapotheke. 


2. Etage, Coppernikusſtraße 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burſchengelaß, iſt vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. W. Zielke. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 


zu verm. Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Brombergerſtraße 48 


find die Parterreräumlichkeiten mit 
zugehörigen kompl. Stallungen und 
Vrückenſtraße 10 Il drei Zimmer, Küche ꝛc. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Frau Johanna Kusel. 

N it eine Heine Woh⸗ 
Baderſtraße Nr. | nung, 2 Stuben, 2 
Kammern, Küche und Keller per 1. Oktober 
billig zu vermiethen. Paul Engler, 

1 große renovirte 
ohnun 


Seglerſtr. II zu vermiethen. Näheres bei 
. Keil. 


Druck und Werlag von C. Dombromäti in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Preſſe“. 


Zonntag den 28. Auguſt 1892. 


i ttlers. 
Die Esinfale eines ge tlers 


izze nach dem Franzöſiſchen. 
Von . 


2 (Nachdruck verboten.) 

Während des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs konnte man 
alltäglich auf dem Pont des Arts zu Paris einen halbblöd⸗ 
ſinnigen Bettler bemerken, dem ſich die allgemeine Theilnahme 
der Paſſanten zuwandte; denn faſt jeder ſchien ihn zu kennen, 
Jedermann beſchenkte ihn, obgleich er Niemand um eine 
Gabe anſprach, ſondern meiſt ſtumm und in ſich gekehrt auf der 
Brücke ſaß. Von ſeiner Vergangenheit war nur wenig bekannt; 
er ſchien ſein Geſchick mit Geduld und Ergebung zu tragen, 
denn nie erging er ſich in Klagen. Nur eine Sonderbarkeit beſaß 
der ſonſt ſo ſtille Mann, die bald Jedermann in der Rieſenſtadt 
bekannt war und la Rue zu einer Berühmtheit machte. Er 
konnte nämlich ſeinen Namen nicht hören. Sobald dieſen 
Jemand nannte, wurde er ungehalten. Wiederholte man ihn, 
ſo gerieth er in Zorn, und wenn er gar merkte, daß dies ab⸗ 


ſichtlich geſchah, traten hin und wieder konvulſiviſche Zuckungen 


und ſelbſt Ohnmachten bei ihm ein. Unter ſolchen Umſtänden 
blieb ſein Geheimniß auch für diejenigen Perſonen, welche ſich 
bemühten, es zu erforſchen, undurchdringlich. Endlich löſte ſein 
im Jahre 1828 eintretender Tod das Räthſel. In ſeinen hinter⸗ 
laſſenen Papieren fand man den Schlüſſel zu jener auffallenden 
Abneigung vor ſeinem eigenen Namen, die bisher den Leuten ſo 
unbegreiflich war. 

Jean Pierre la Rue's Vater war ein wohlhabender Bürger 
von Paris geweſen, der in den Schreckenstagen der erſten fran⸗ 
zöſiſchen Revolution einen Theil ſeines Vermögens verloren hatte. 

Jean Pierre betrieb das Gewerbe des Vaters und ſuchte 
durch Fleiß und Tüchtigkeit das Anſehen der Firma zu erhalten. 
Seine Geſchäftsverhältniſſe zwangen ihn, ab und zu kleine Reiſen 
in die Provinz zu unternehmen. Eine dieſer Reiſen fiel in jene 
blutigen Tage, als die Guillotine der grauſamen Machthaber 
das entſetzliche Werk der Maſſenhinrichtungen betrieb, in jene 
Zeit, in welcher das unbefangenſte Wort, die Verdächtigung eines 
Feindes, genügte, den harmloſeſten Bürger dem Schaffot zu 
überliefern. Das letztere Los traf auch la Rue's Vater. Man 
hatte Robespierre auch gegen dieſen Unſchuldigen Mißtrauen 
eingeflößt, ihn ohne Erbarmen in den Kerker geworfen, wider Fug 
und Recht verurtheilt und ſchleppte ihn eben über den Greve⸗ 
platz zur Richtſtätte, als der Sohn, von ſeiner Reiſe zurück⸗ 
kehrend, dem Karren der dem Tode Geweihten begegnete. Er 
konnte die einzelnen Unglücklichen im Gedränge zwar nicht er⸗ 
kennen, wurde aber im Volksgewühl mit fortgeriſſen bis zum 
Schaffot. Dort ſieht er die Guillotine in voller Arbeit und hört 
die Namen desjenigen ausrufen, deſſen Haupt der Todesſtreich 
trifft. Eine unerklärliche Angſt, eine bange Ahnung erfaßt ihn; 
er vermag nicht hinzuſchauen nach der blutüberſtrömten, dam⸗ 
pfenden Richtſtätte: da ſchlägt ein Wort an ſein Ohr und wird 
von der Menge wiederholt, das Wort „la Rue“! und dieſer 
Name, ſein Name macht ihn erſtarren! Aufblickend ſieht er das 
Haupt des Vaters unter der entſetzlichen Maſchine fallen — und 
— dann ward es Nacht um ihn, — der Bemitleidenswerthe 
brach ohnmächtig zuſammen. — 

Nun ſtand der junge la Rue mit der Mutter allein da, der 
letzte Sproſſe ſeines Hauſes. Aber er war ein braver Sohn 
und mühte ſich redlich, der Mutter den Gatten und Ernährer zu 
erſetzen. Unermüdlich thätig, verließ er nur, wenn ihn Geſchäfte 
dazu zwangen, ſeine Wohnung. Eines Abends, als Jean Pierre 
friedlich mit der Mutter beim Nachtmahl ſaß, vernahm er, wie 
ſo häufig, dumpfes Getöſe und verworrene Stimmen die Straße 
herauf dringen und ſich dem Hauſe nähern. Unwillkürlich fragte 
er ſich mit Bangen: „Welchem Todeskandidaten mag der Beſuch 
der Rotte gelten?“ — Da ſchallt das Wort „la Rue“ aus 
Tauſenden von Kehlen zu ihm von der Straße herauf. Die 
Mutter eilt erſchrocken zum Fenſter und öffnet. Kaum ſchaut 
ſie hinaus, da fällt ein Schuß aus der Menge und lautlos ſinkt 
die alte Frau zu Boden — eine Leiche! Die Rotte hatte ſich 
beim Vorüberziehen la Rue's, des Gerichteten erinnert und feinen 
Namen ausgeſtoßen. In frecher, übermüthiger Mordluſt hatte 
einer der Raubgeſellen auf's Geradewohl ſein Gewehr nach den 
ihm bekannten Fenſtern abgefeuert und die unglückliche Frau 
la Rue nur zu gut getroffen. Das war das zweite Mal im 
Leben Jean Pierre's, daß ſein Vatersname ſeine Seele tief er⸗ 
ſchütterte. Er war das Signal, der Todesruf der Mutter ge⸗ 
worden. — 

Die Schreckniſſe der Revolution gingen vorüber, und all⸗ 
mälig kehrten geordnetere Verhältniſſe auf Frankreichs Boden 
zurück. Der völlig verwaiſte junge la Rue lebte ſtill und einge⸗ 


zogen ſeinem Berufe. Er pflegte nur wenig Umgang, und es 
berührte ihn ſtets unangenehm, in der Unterhaltung ſeinen 
Namen ausſprechen zu hören. Unwillkürlich war ihm dabei 
immer, als müſſe bei Nennung des Wortes la Rue ein großes 
Unglück über ihn hereinbrechen. Eines Tages führten ihn Ge⸗ 
ſchäfte in das Haus eines Fabrikanten. Bald überzeugten ſich 
die beiden Männer, daß ihre Geſinnungen übereinſtimmten, und 
daß der eine des anderen Vertrauens würdig war. In den 
Zeiten des Konſulats und der darauf folgenden Periode des 
erſten Kaiſerreichs, in denen man den Schatten fürchten und 
ſeine Gedanken ſelbſt oft vor den nächſten Verwandten verbergen 
mußte, that es dem vereinſamten jungen Manne wohl, einen 
Freund in Bremont, — das war der Name jenes Fabrikanten 
— gefunden zu haben. Er beſuchte ihn öfter und dann täglich; 
zuletzt fehlte in Bremonts Hauſe etwas, wenn la Rue auch nur 
einen Tag ausblieb. Und es mußte ſchon eine ſehr wichtige 
Veranlaſſung ſein, die Jean Pierre an ſeinem täglichen Beſuch 
hinderte; denn außer Bremonts Freundſchaft war es noch ein 
anderer Magnet, der la Rue unwiderſtehlich nach dem Hauſe 
des Freundes zog: Louiſon, die achtzehnjährige, ſittſame und 
bildhübſche Tochter des Fabrikanten hatte einen unauslöſchlichen 
Eindruck auf das Herz des redlichen jungen Mannes gemacht, 
und das liebliche Weſen war nicht unempfindlich gegen ſeine 
Neigung. 
Achtung gegründet, umſchlang ſie bald das Band einer reinen, 
innigen Liebe. La Rue, der als gewiſſenhafter Geſchäftsmann 
Bremont ſchon früher in ſeine Verhältniſſe eingeweiht hatte, hielt 
um Louiſon's Hand an, die ihm der Freund auch ohne Zögern und 
mit Freuden bewilligte. Nunmehr hatte der arme Jean Pierre 
den Glanzpunkt ſeines Lebens erreicht; er war ja nicht mehr der 
alleinſtehende, troſtloſe, verzweifelnde Menſch, und eine ſtille 
Glückſeligkeit begann in ſeine Bruſt einzukehren. Nur eins be⸗ 
kümmerte ihn, jene allerdings nicht unbegründete, aber doch 
unſelige Abneigung gegen ſeinen Namen, und wenn bisweilen im 
trauten Kreiſe davon die Rede war, wie froh und zufrieden er 
nun lebte, ſeit ſich ihm ein herziger Familienkreis erſchloſſen 
hatte, entſchlüpfte ihm wohl der Ausruf: „Alles wäre gut, führte 
ich nur den fatalen Namen nicht!“ — 

Der Freund ſowohl, wie die Braut waren zartfühlend 
genug, als daß ſie nach dieſer ſonderbaren Abneigung gegen den 
eigenen Namen geforſcht hätten und vielleicht in Erelgnifje ſeines 
Lebens gedrungen wären, die ihn ſchmerzlich berührten, und 
la Rue beſaß anderſeits jenen Grad von Verſchloſſenheit, welcher 
vielen Menſchen eigen zu ſein pflegt, die bereits ſchwere Schickſals⸗ 
ſchläge getroffen haben. Daher kam es, daß die Angelegenheit 
unerörtert blieb. 

So rückte der Tag der Vermählung allmälig heran; das 
junge Brautpaar träumte nur noch von den bevorſtehenden 
Freuden der Ehe, die ihnen ein blumiger, von Amoretten um⸗ 
gaukelter Pfad zu ſein dünkte; nur noch ein Paar Wochen 
trennte ſie von der Stunde des Eingangs in das erſehnte 
Paradies. 

Da zwangen la Rue wiederum Geſchäfte, eine kleine Reiſe 
nach Dijon zu unternehmen. Natürlich gab es einen ſchmerz⸗ 
lichen Abſchied, und nur die Zuverſicht eines baldigen Wieder⸗ 
ſehens und des dann eintretenden Beſitzes für immer verlieh 
ihnen Troſt. Leider aber ſollten ſich ihre Hoffnungen nicht er⸗ 
füllen! Sein Unſtern hatte Jean Pierre gerade jetzt nach Dijon 
geführt! 

Wenige Tage nach ſeiner Abreiſe verbreitete ſich nämlich 
das Gerücht in der Hauptſtadt: ein Raubmörder, welcher vor 
einigen Jahren nächtlicher Weile das Hotel der Marquiſe von B. 
beraubt und die ſchlummernde Eigenthümerin ermordet hatte, 
ſei in Dijon entdeckt, ſogleich verhaftet, nach erfolgtem Einge⸗ 
ſtändniß zum Tode verurtheilt und auch ſchon hingerichtet 
worden; ſein Name ſei — la Rue. 


Auch zu Bremont's Ohren drang die Kunde, der, wenn ihn 
auch der Name nicht gerade angenehm berührte, der Sache doch 
nicht die mindeſte Aufmerkſamkeit ſchenkte. Erſt als er am 
8 Morgen im amtlichen Moniteur die offizielle Bekannt⸗ 
machung von der Entdeckung des Verbrechers las, fiel ihm das 
eigenthümliche Zuſammentreffen von Umſtänden auf, welche ganz 
geeignet waren, in jenem Raubmörder ſeinen eigenen Schwieger⸗ 
ſohn zu vermuthen. Zagend reihte er ſie aneinander. Da war 
zuerſt Pierre's auffallende Abneigung gegen ſeinen eigenen Namen, 
ſodann ſeine Verſchloſſenheit über ſo manche Dinge, und endlich 
namentlich ſein Stillſchweigen ſeit ſeiner Abweſenheit, alles Mo⸗ 
mente, die ihn in Bremonk's Augen ſchwer belaſten mußten. Er 
verſchloß indeß als beſorgter Vater ſeinen Verdacht in ſeiner 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur L. C. Fenske'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigarretten 


U. „ werben zu a u 
2 ermäßigten Preiſen 2 


ausverkauft. Robert Goewe, 
Konkurs: Bertvalter. 


Unterricht 


in der darſtellenden Geometrie (Projek⸗ 
tionslehre, Durchdringungen, Schattenkon⸗ 
ſtruktion, Parallel⸗ und Polar⸗Perſpektive) 
und in allen Zweigen des Freihandzeich⸗ 
neus wird ertheilt. Von wem, jagt die 


Expedition dieſer Zeitung. Sin 


Klavierunterricht 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſähen ertheilt 
ie . Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, ll. 


a . 
e 
. 


Als angenehmstes 


zu empfehlen. 


verm. Fiſcherſtr. Nr. 7, 


R Breitestrasse 23 — a . mit Penſſon von ſof. zu 
iſt die erſte Etage pr. 1. Knie z. verm. Röhl. Zimmer Wohnungen 
Stersilge. 


ine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 


vermiethen Coppernikusstrasse 31. 


Burſchengelaß zu vermiethen 


Beider Herzen verſtanden ſich, und, auf gegenſeitige 


Der Maat vom Korvettenkommando aus Kiel, der daſelbſt 


3 und gesündestes 
während der jetzigen Witterung sind nur 


Pfarrer Seb. Kneipp's 


rein leinene Trieot-Unterkleider 


4 Nur echt, wenn mit Fabrikmarke und Unterschrift des 
Herrn Pfarrers; vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Alleinige Niederlage für Thorn und Amgegend 
Lewin & Littauer. 


Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne] mit auch ohne Stallungen ſind vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 2, III rechts. Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neben d. Waldhäuschen. 


Bruſt und berührte der Tochter gegenüber die Angelegenheit mit 
keinem Worte. 

Da führt das Unglück die Braut zufällig in einen Geſchäfts⸗ 
laden, in welchem ſie noch einige Einkäufe zu ihrer bevorſtehenden 
Hochzeit zu machen beabſichtigt. Man ſchlägt dort die gekauften 
Gegenſtände in ein Zeitungsblatt, in jene Nummer des Moniteurs. 
Zufällig fällt Louiſon's Auge auf den Namen la Rue, den ſie 
ja ſelbſt ſchon in wenigen Tagen führen ſoll. Er kommt in einer 
amtlichen Anzeige vor. Unwillkürlich lieſt ſie dieſelbe; aber beim 
Leſen erbleicht ſie, erſtarrt, und mit einem Schrei des Entſetzens 
ſinkt ſie todt zu Boden. 

Wenige Stunden ſpäter trifft der Bräutigam wohlbehalten 
in Paris ein. Aber wer beſchreibt ſeinen Schrecken, als ihm der 
verzweifelnde Vater alles mittheilt, was ſich inzwiſchen zuge⸗ 
tragen! 

Ueberhäufte Geſchäfte hatten la Rue's Stillſchweigen ſowohl, 
wie ſein etwas längeres Ausbleiben veranlaßt, und ſein unſeliger 
Name, den zufällig jener entdeckte Raubmörder ebenfalls führte, 
ohne auch nur in der entfernteſten verwandtſchaftlichen Beziehung 
zu dem beklagenswerthen jungen Manne zu ſtehen, war die Ur⸗ 
ſache unermeßlichen Elends geworden. 

Von jener Stunde an war für Jean Pierre der Name 
la Rue das gehaßteſte, verabſcheuungswürdigſte Wort geworden. 
Er mied allen und jeden Umgang, ſchloß ſich in ſein Zimmer ein 
und öffnete daſſelbe nur, um, einem Gefangenen gleich, ſeine 
Nahrungsmittel hereinzunehmen. Wer ihn bei ſeinem Namen 
nannte, war ſein Todfeind und mußte ſich ſeiner Zornesausbrüche 
gefaßt halten. Eine fixe Idee beherrſchte ihn fortan ganz, die 
Idee: ſein Name habe ihn elend gemacht. So vergingen dem 
ſtill vor ſich hin Brütenden Wochen und Monde, als endlich 
ſein unheilbarer Trübſinn in einen ungefährlichen Wahnſinn 
überging. 

Unter ſolchen Umſtänden war der Reſt ſeines Vermögens 
bald verſchwunden, und mit der Zeit that es ihm wohl, wenn 
er auf dem Pont des Arts, wo er täglich vom Morgen bis zum 
Abend ſaß, von mitleidigen Vorübergehenden zuweilen Almoſen 
erhielt, deren Annahme, hätte er ſich in zurechnungsfähigem Zu⸗ 
ſtande befunden, ihm ſein Stolz niemals erlaubt haben würde. 
Er kränkte Niemanden, und nur der Klang ſeines Namens 
rüttelte ihn aus ſeinem Vergeſſen ſeiner ſelbſt auf und erregte 
ſeinen maßloſen Kummer ſtets aufs neue. 

Zwei Stunden vor ſeinem im Jahre 1828 erfolgten Tode 
ſchien er noch einmal zum vollen Bewußtſein und zur Erkenntniß 
ſeiner erbarmungswürdigen Lage zu kommen, denn ſterbend 
flüſterte er: „Der böſe Name!“ 

Mannigfaltiges. 

(Jakob, der junge Steinadler), den ſich der Kaiſer 
von ſeiner Nordlandreiſe mitgebracht, und der jetzt, wie bekannt, 
an dem Landungshauſe am Heiligenſee ſeine unfreiwillige Ge: 
fangenſchaft verbringen muß, wird von Tag zu Tag ſtörriger. 


ſtationirt iſt, hat die Aufgabe, ihn zu füttern, und ſoll ſeine 
liebe Noth mit dem Raubvogel haben. Sobald er ſich ihm 
naht, ſpreizt er die Flügel und würde wohl auch zum Angriff 
übergehen, wenn nicht der linke Ständer an einer Kette befeſtigt 
wäre. Manchmal erhält Jakob von der Hofküche Schabefleiſch, 
und neulich fütterte ihn ſogar der Kaiſer ſelbſt damit, was er 
ſich ruhig gefallen ließ. Die Nebenkoſt bilden Fiſche, die in der 
Havel gefangen werden. Sobald er einen in das hölzerne, mit 
Waſſer gefüllte Gefäß zugeworfen erhält, ſpringt er von der 
Stange herab und verſchlingt den Fiſch im Nu. Jakob iſt im 
März geboren, alſo knappe 5 Monate alt. Seine Flügelbreite 
beträgt trotzdem ſchon ziemlich 2 Meter. 

(Die Freunde eines guten Tropfens), beſonders 
eines ſolchen, den die Weinberge Ungarns zeitigen, werden das 
Jahr 1892, das ſonſt ſich keines allzu guten Rufes erfreut, 
rückhaltslos ſegnen, falls die Ernte das hält, was die Reben 
jetzt ahnen laſſen. Der Wein in Ungarn ſteht überall ſo ſchön, 
wie ſeit langen Jahren nicht, und läßt ein Weinjahr gleich 1832 
erhoffen. Die ungemein heißen Tage, die wir jetzt haben, bringen 
den Wein prachtvoll zum Gedeihen und ſind von großartiger 
Wirkung auf Güte und Menge. Man kauft in Ungarn bereits 
vorſorglich en masse leere Weingebinde, um den reichen Segen 
bergen zu können, den das Jahr verſpricht. Andererſeits werden 
die Weinpreiſe erheblich herabgeſetzt, um die lagernden Vorräthe 
an den Mann zu bringen. — Auch vom Rhein kommen gute 
Nachrichten über den „Heurigen“ und ebenſo lauten die Wein⸗ 
erntenachrichten aus Frankreich befriedigend. 


Für die Redaktion verantwortlich: Pa ul Dombromwsti in Thorn. 


I" meinem Haufe Breiteftr, 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piercen nebft Badeſtube und Zu⸗ 
Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


ie möbl. Wohn. d. Hrn. Pr. It. Gamm 


iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
auf Wunſch Pferdeſtall. Gerſtenſtr 13. ' 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtüdter Markt 12. 

1 £. m. 8. m. a. o. Penſſon Gerſtenſtr 13. 
GGerechteſtraße Ar. 10: 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 
ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche un 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen‘ 
Paul Foerster, Eliſabethſtraße 12. 
yet Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. mit 
auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 JI. 


Tragen 


behör vom 1. 


— 


+. 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
fegen katholiſchen Elementarlehrers zu be⸗ 
etzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteig 
in 203 Jahren um je 150 Mk., 1283 
Jahren um 900 Mk. 2 “ 3Jahren um je! 50 Mk. 
und 3545 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
egrüfte Mittelſchullehrer beträgt das Ge⸗ 
alt 150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 8. September d. Is. 
einreichen. 

Thorn den 23. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 


Günzlicher Ausverkauf. 
Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 
ſämmtliche Bürſten⸗ und Beſen⸗ 
waaren, Kämme, Spiegel und 
Klopfer 
aus. Bestellungen und Reparaturen 
werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 


Holz-Verkauf. 

Birken, Eicben:, Elfen: u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab: 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 

chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


’ 

In Forſt Leszez bei Ernſterode 
täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen: und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Robhke. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


wo? 


kauft man die neueften 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Reſte unter dem Einkaufspreis. 


Nr 
dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 
Kreuz-, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


D U 
— NG * 7 , * * 
Frauenſchönheit iſt eine Zierde! 
Nur Bergmann's Lanolinſchwefelmilch⸗ 
ſeiſe verſchönert den Teint, verleiht der 
Haut jugendliches Ausſehen. Allein bei 
Anton Koezwara, Drog. u. Parf. 


Kunf- und Möhrl-€ 


Goldene und ſilberne Medaillen für vorzügliche Leitungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, BROMB ERG, Schwedenſtraße 26. 


iſchlerei nit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus. und Wohnungseiurichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


G. Hirschfeld, 


A 
Thorn, 
Dampffabrik für Branniweine u. Liqueure. 
Gegründet 1848. 
Prämirt auf den Ausſtellungen zu 


Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten j 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
— Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
5 angewendet werden. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 


Nur echt mit d. Bezeichnung Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 


„Krafttrunk“ Hausmittel jedermann deſtens zu empfehlen. 
und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
„Faeſimile“ Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 


des Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 
2 


Echte Medicinal-Ungarweine 
direkt von Produzenten bezogen. 
Spezialität: Meéneſer-Aushruch 
für Blutarme und Bleichſüchtige, 
in ½⸗ und ½⸗Flaſchen zu haben bei 


VW. Cowalski, Gulmsee. = 
Die Farben- und Enpeten-Handlung 


o 
von 


J. Sellner, Thorn, 


Gerechteſtraße H 


empfiehlt aus beſtem Leinölfirniß zubereitete 


Oelfarben 


in allen Tönen, P ſchnell trocknend und nicht nachklebend, u von 
jedermann leicht verwendbar, zum Anſtrich von Holz, Eiſen und Mauerwerk jeder Art. 


Emaille: und Bernſtein⸗Fußboden⸗Lackfarben. 


Lager aller Sorten Anſtrichpinſel, Maler- und Maurerfarben, Firnis, 
Terpentin- und Kiensl; Lacke, Bronzen ete. 5 
7 Gefäße und Emballagen werden nur zum Koſtenpreiſe berechnet. 


F. Menzel, 


Thorn. 


— nam a nn urnuneenn 4 wre 


14. Lurus-Uferde⸗ 
Eatterie 
zu Marienburg Westpr. 


Ziehung am 14. September 1892. 

Loſe a 1 Mk., 11 Loſe = 10 ME, 
auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
verſendet das General-Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Beſtellung find 20 Pf. für Porto 
und Gewinnliſte beizufügen. 500 ſilberne Dreikaiſer-Münzen und 


Der Verſandt der Loſe erfolgt auf wi f i 8: 
Wunſch auch unter Nachnahme. 88 a eee x 


Zur Verloſung gelangen: 
Landauer mit 4 Pferden 
Kutſchir⸗Phaston mit 4 Pferden 
Halbwagen mit 2 Pferden 
Kabriolet mit 2 Pferden 
Jagdwagen mit 2 Pferden 
‚oup6 mit 1 Pferde 

1 Parkwagen mit 2 Ponys 
5 geſattelte u. gezäumte Reitpferde 
68 Reit⸗ und Wagenpferde 

in Summa 

7 komplett beſpannte Equipagen u. 
90 Reit⸗ und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne ä M. 100 = M. 1000 W 
20 Gewinne a M. 50 M. 1000 W. 


— — —— — 


Die leblosen bewinne werden franko Porto u. Spesen versandt. 


+, 


ajujjung mau ui alpiddap 


[Zahn -Atelier 


H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Zahn⸗Atelier. 
a 
Künstliche Zähne, gutſitzend, 
pro Bahn 3 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraßße 40, 1 Tryp. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 
, Eiſerne feuer: und 
21 diebesſichere 
Geldſchränke 
e und 
Kaſſetten 
offerirt Robert Tilk. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


III 


Neu- Lackirungens 


von Equipagen, Blechſachen u. ſ. w. 
. ſowie W 


Aaler- u. Anſtreicher 
Arbeiten 


. inkl. Reparaturen von Maurer⸗ 808 
arbeiten werden ſchnell, ſauber, 

700 dauerhaft und billigſt ausgeführt 
von 


R. Sultz, „ 


Malermeiſter u. Lackirer 
Mauer: u. Breiteſtr.⸗Ecke 22. N 
Ferner empfehle 


*. den billigsten Preiſen 5 


die neueſten und ſchönſten 


n Tüheten. un 
I 


* Sämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloak⸗ und Maurereimer ſtets vorräthig. 


Munnesſchwüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Bahnhof Schönſee. 
Militär: Püdagogium 
von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte gratis. 


Für Jahnleidende! 


Schmarnoſe Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operutionen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306%. 


Atelier für Photographie 
A. achs 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigft. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beflellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


leine Uhr 


9 geht ausgezeichnet, ſeit ſie 
»> i Uhrmacher 
&/Louis Joseph 
16 Segleritrafe 
00 gut und billig unter Ga⸗ 
5 rantie reparirt wurde. 


or settes 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
& Färberei. 

A Neu! Glanzbeseitigung 
bei getragenen Kamm- 
garnstoffanzügen. Neu! 

Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 

# Dekasiranstalt für 

alle Stoffe, 
Strumpf- & Trieotagen- 
Strickerei, 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER 


gegenüber Museum. + 


Die Holzhandlung 

von A. Finger offerirt: 

eichen Nutzholz für Böttcher u. Stellmacher, 
eichen, birken und kiefern Brennholz in 
allen Klaſſen, fertige Wen und div. 
Stangen zu ſoliden Preiſen; auch mehrere 
Mille weiße Ziegel ab Glienke. Nähere 
Auskunft bei A. Finger, Piaske bei 
Podgorz, und P. Begdon, Thorn Gerechteſtr. 


Hypotheken⸗Darlehnt 


find auf größere und kleinere gute 
ländliche Beſitzungen ſowie auf re 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 
Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


.. ͤ . ͤ ͤ 
e Geld Lotterie. Haupt: 
gewinn: 50000, 20000, 10000 Mark. 
Ziehung am 6. September. Loſe à 3 Mk. 
25 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
arienburger Uferde - Lotterie, 
13070 am 14. September. Loſe 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſ endet das 
Lotterie⸗Comptoir von 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 
Porto und Nen 30 Br gr 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen, Wer an 
Schwindsucht (Auszehrung), Asthma, 
(Athemnoth) Luftröhrencatarrh, 
Spitzenaffectionen, Bronchial-, 

ehlkopfcatarrh, Husten, Heiser- 
keit, Blutspucken ete. etc. jeidet. ver- 
lange und bereite sich den Brustthee us. 
olygonum), welcher echt in Packetenä h 
bei Ernst eidemann, Liebenburg 
a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher 
über die grossartigen und überraschenden 
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfehlungen, über die 
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen 
informire;t-’vill, verlange daselbst gratis 
die über die Pflanze handelnde Broschüre, 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 
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